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ßöeulsche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen au Sonn- w» Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

WScheutlich drei Gratis-Beilagen: „Vromberger Verkehrs - Zettung“ (4 Enten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Zllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). ^
Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

liii >
Anzeige« nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Pcuck Sejffert; in Schneidemühl: dde

„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der ,

RÄjraSSi

Plätzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wobnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 W.

Zeder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Aechrrurrgen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

►

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Ka«pta«s-abrstette besorgt A«rei-e« für sämmtliche in- ««d a«stS«dische Zeit««--« 1« Origi«alpr-is-n ohne jeden Anfschlag.

M 250. Dsirirerrstirg, 24. Gktsbe*. 1901.

Kammer für Handelssachen.
□ Vom 1. Januar 1902 wird, wie gemeldet,

auch beim Landgerichte Bromberg nach
dem Antrage der Bromberger Handels ¬
kammer eine Kammer für Handelssachen unter

Ernennung von vier Handelsrichtern und vier Stell ¬
vertretern errichtet. Hierzu hat die Handels ¬
kammer gutachtliche Vorschläge zu machen und
zwar hat sie laut Verfügung vom 26. Juli 1879 die
dreifache Zahl der zu ernennenden Handelsrichter und
Stellvertreter vorzuschlagen. Die Ernennung erfolgt
auf drei Jahre und ist auf jeden über sein
Vermögen verfügungsfähigen Deutschen erstreckbar,
welcher als Kaufmann oder als Vor ft and
einer Aktiengesellschaft im Handels ¬
register eingetragen oder eingetragen gewesen
i st. Zuständig ist die Kammer für Handelssachen für
Streitigkeiten über Handelssachen, die sonst der Zivil ¬
kammer der Landgerichte zugewiesen werden. Zu ¬
treffend hat die Bromberger Handelskammer auf die
zunehmenden Streitfälle hingewiesen, für welche außer
den Handelsgeschäften die Kammer für Handelssachen
zuständig geworden ist.

So für Klagen zwischen Prinzipal und Handlungs-
gehülsen oder Lehrlingen, aus Privatrechtsverhältnissen
des Seerechts, der Binnenschiffahrt und
Flößerei, Streitigkeiten aus dem Marken- und
Musterschutz recht, wegen Haftung aus G r ü n -

oungsvrospekten (§ 47 des Gesetzes vom
22. Juni 1896). Schadensersatzklagen wegen un ¬

lauteren Wettbewerbes (Gesetz vom
27. Mai 1896).

Sehr umfangreich gestaltet sich neuerdings die
Thätigkeit der Kammern für Handelssachen nach dem
Gesetze über die freiwillige Gerichtsbarkeit vom 17. Mai
1898. Abgesehen von der Beschwerdeinstanz nach
§§ 30, 145, 147 des Gesetzes, die neben den Ge ¬
sellschafts- und Genossenschafts ¬
sachen von ganz vorwiegender Bedeutung für die
der Handelskammer obliegende Mitwirkung für die
Richtigkeit und Vollständigkeit der Handels ¬
register ist, hat die Kammer für Handelssachen
nach § 143 des besagten Gesetzes sogar die Jnitiativ-
befugniß zur Löschung von Eintragungen int Handels ¬
register, wo der Registerrichter dies unterläßt.

Das Wesen und der Umfang dieser vielseitigen
und in den Handelsverkehr tief einschneidenden Thätig ¬
keit der Kammern für Handelssachen haben leicht
erklärlich das Interesse an dieser bewährten Organisation
und das Bedürfniß für dieselbe auch hier bedeutend
erhöht.

Dies wird auch ziffermäßig nachgewiesen, denn
gegenüber 1894 (damals wurde die Eingabe der
Handelskammer abgelehnt) sind folgende Aenderungen
eingetreten.

In den Handelsregistern des Land ¬
gerichts Bromberg waren und sind eingetragen:

1894 1899 1900
Einzelfirmen und Gesellschaften 993 1231 1258
Genossenschaften 26 113 111

1019 1344 1369
Hierzu kommen an Eintragungen im Schiffs ¬

register:
1894 1899 1900

85 115 114
Gewichtiger als der über den Kreis der Kauf ¬

leute, der sich inzwischen um etwa 34 Prozent ver ¬

größert hat, hinausreichende Interessentenkreis ist die
Zahl der Streitfälle, welche schon nach § 101 des
Gerichtsverfaffungsgesetzes vom 27. Januar 1877 vor
die Kammer für Handelssachen gehört haben würden'

Nach den Ermittelungen betrugen die
1894 1899 1900
101 252 291
212 364 395
313 616 686

gewöhnlichen Prozesse
und Wechselprozeffe

beim hiesigen Landgerichte, für welche die Kammer für
Handelssachen zuständig gewesen wäre. Die bezüglichen
Streitfälle haben sich also inzwischen um etwa 120 Pro ¬
zent vermehrt.

Indeß ist zu beachten, daß nach §102 des Ge-
richtsverfaffungsgesetzes der Rechtsstreit vor der
Kammer für Handelssachen nur zur Verhandlung
kommt, wenn dies der Kläger in der Klageschrift be ¬
antragt oder in besonderen Fällen seitens deS Beklagten
beantragt wird.

Die Erfahrungen haben jedoch gezeigt, daß die
Kammern für Handelssachen segensreich für den
Handelsverkehr gewirkt, sich gut bewährt und mit
Recht daher ein besonderes Vertrauen in der Handels ¬
welt haben. Dies beweisen die sich mehrenden An ¬
träge auf Errichtung neuer Kammern, sowie besonders
die stetige Vermehrung derselben und der Handels ¬
richter bei den schon bestehenden Organisationen.

Auch die Kaufmannschaft des Bromberger Bezirks
ist sich gewiß der Bedeutung dieser neuen und freudig
begrüßten Einrichtung bewußt und wird wohl die

Vortheile derselben sich gar bald im eigenen Interesse
wie im allgemeinen Interesse des zeitigen Handels ¬
verkehrs nutzbar machen.

$um Aslltavif
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet:
„In verschiedenen Blättern begegnen wir der Be ¬

hauptung, daß die deutsche Regierung beabsichtige, die
Handelsverträge überhaupt nicht zu kündigen. Es ist
nicht recht verständlich, wie eine solche Auffassung ent ¬

stehen konnte, wo ein neuer Zolltarif ausgearbeitet
und allgemein bekannt ist, daß die deutsche Regierung
mit Hülfe dieses Zolltarifs zu einer neuen Regelung
der handelspolitischen Beziehungen zum Aus ¬
lande, insbesondere unter stärkerem Schutze der
heimischen Agrarprodukte, zu gelangen bezweckt. Der
Entschluß, die geltenden Handelsverträge überhaupt
nicht zu kündigen, wäre zweckwidrig und würde nur

eine Stärkung der Position der ausländischen Staaten
bedeuten, mit denen wir Handelsverträge auf neuer

Basis abschließen wollen. Die deutsche Regierung muß
sich also selbstverständlich freie Hand vorbehalten, im
geeigneten Zeitpunkt die bestehenden Handelsverträge
zu kündigen. Ob und wann dieser Zeitpunkt eintritt ¬
hängt von dem weiteren Verlauf der Dinge, ins ¬
besondere von dem Zustandekommen des neuen Zoll
tarifs und von den Verhandlungen mit den anderen
Staaten ab.“

Diese hochoffiziöse Erklärung, daß die Regierung
keineswegs die ihr zugeschriebene Absicht habe, die
Handelsverträge „überhaupt nicht zu kündigen“, stößt
offene Thüren ein. Sie wendet sich gegen Mißver ¬
ständnisse, die einer Zurückweisung überhaupt nicht
bedurft hätten. Denn das ist wohl selbstverständlich,
daß es der Regierung niemals beifallen konnte, grund ¬
sätzlich auf die Kündigung der bestehenden Handels ¬
verträge zu verzichten. Enthält doch der Entwurf des
neues Zolltarifgesetzes die Bestimmung, daß der Zeit ¬
punkt der Kündigung dem Bundesrathe und kaiser ¬
licher Verordnung überlassen bleiben soll. Damit ist
gesagt, daß die Kündigung beabsichtigt sein muß,
aber es ist damit nicht gesagt, daß -die Kündigung
schon vor der Berathung der Zolltarifvorlage
stattfinden soll oder auch nur darf, und gerade hier ¬
auf, gerade auf die Herbeiführung einer Zwangslage
durch vorzeitige Kündigung war und ist das Bestreben
der Agrarier gerichtet. Würde der Reichskanzler dem
agrarischen Verlangen nachgeben, so müßte ein unter
Umständen unerträglicher Zustand eintreten. Es giebt
keine Bürgschaft dafür, daß das neue Zolltarifgesetz
zustande kommt; es giebt erst recht keine Bürgschaft
dafür, daß die Verhandlungen mit den Vertragsstaaten
aus der Grundlage eines solchen neuen Zolltarifs
Erfolg versprechen werden, und so wäre die Konse ¬
quenz einer vorläufigen Kündigung die, daß der
Zollkrieg in aller Form ausbrechen könnte. Nun
scheint aber Graf Bülow das Bedürfniß zu empfinden,
die Agrarier nicht gar zu arg vor den Kopf zu stoßen.
Er legt deshalb ein linderndes Pflaster auf die Beule
und läßt erklären, die Negierung müsse sich selbst ¬
verständlich freie Hand vorbehalten, im geeigneten
Zeitpunkt die bestehenden Handelsverträge zu
kündigen. Ob und wann dieser Zeitpunkt ein ¬
trete, hänge von dem weiteren Verlauf der Dinge,
insbesondere von dem Zustandekommen des neuen

Zolltarifs und von den Verhandlungen mit den
anderen Staaten ab. Das hat man auch ohnehin
gewußt, das brauchte nicht erst erklärt zu werden, aber
es schadet nichts, daß jetzt gesagt wird, die vorzeitige
Kündigung sei nicht beabsichtigt. Denn darauf nämlich
läuft diese eigenthümliche offiziöse Berichtigung hin ¬
aus. Sie bestätigt vollkommen, was schon mitgetheilt
werden konnte, daß die Agrarkonservativen sich ver ¬

gebens anstrengen, wenn sie den Reichskanzler dazu
bringen wollen, die Brücke zu einem künftigen neuen

Handelsvertragssystem leichtsinnig abzubrechen.
Die „Nat. Lib. Korr.“ schreibt: Daß die Durch-

berathung des vorläufigen Zolltarifentwurss im
Bundesrath keine Schwierigkeiten Hervorrufen werde,
haben wir wiederholt als wahrscheinlich bezeichnet.
Der Verlauf der Berathungen giebt uns durchaus
Recht. Der Schwerpunkt der Bemühungen, den
Entwurf zu ändern, wird in den Reichstag fallen. Fm
Bundesrath nimmt man an, daß sich die Reichstags ¬
verhandlungen bis weit in den Sommer hinein er ¬
strecken werden.

irird England.
Das frühere Mitglied der Kolonialabtheilung des

Auswärtigen Amtes, Legationsrath Alfred Zimmer ¬
mann, ist, wie erinnerlich, seit einem Vierteljahr der
deutschen Botschaft in London attachirt, und seine Auf ¬
gabe in England ist in erster Linie, die britische
Kolonialpolitik zu beobachten und aus ihrem Studium
Material zu gewinnen, das für die deutsche Kolonial-
politik praktisch nutzbar gemacht werden könnte. In

diesen Tagen ist aus der Feder Zimmermanns
(im Verlage des Vereins für deutsche Litteratur)
ein sehr bemerkenswerthes Buch „Weltpolitisches“ er ¬

schienen. Der Band enthält Beiträge und Studien zur
neueren Kolonialbewegung und beschäftigt sich sowohl
mit der britischen wie mit der französischen Kolonial ¬
politik, dann aber auch mit den Zuständen in Abessinien,
im weiteren Afrika und in China. Die Gelegenheit
wird sich noch bieten, auf diese Studien näher ein ¬
zugehen. Für heute sei eins hervorgehoben, nämlich
die sehr bestimmte Art und Weise, mit der der Ver ¬
fasser im südafrikanischen Kriege Partei für England
nimmt. Es dünkt uns das um so bemerkensweriher,
als Zimmermann in seiner Eigenschaft als Mitglied
des Auswärtigen Amts doch wohl engste Fühlung mit
den in der Wilhelmstraße herrschenden Stimmungen
haben muß. Obwohl der Krieg noch fortdauert, be ¬
handelt ihn Zimmermann so, als sei er zu gunsten
Englands bereits entschieden. Der endliche Sieg Groß ¬
britanniens ist ihm keinen Augenblick zweifelhaft. Er
schreibt u. a.:

„Deutschlands Vortheil entspricht am besten heute
wie schon seit mehr als hundert Jahren ein fried ¬
liches und freundliches Zusammengehen mit England.
Geleitet von diesen Gesichtspunkten hat die deutsche
Diplomatie von Anbeginn der südafrikanischen Wirren
an sich abwartend verhalten. Sie ist dafür, wie er ¬

innerlich. in thörichter Weise angegriffen worden und
hat Mühe gehabt, ihre Politik gegenüber einer ver ¬
blendeten Presse und kurzsichtigen Bevölkerung durch ¬
zuführen. Aber der Erfolg hat ihre Haltung
glänzend gerechtfertigt. Deutschland braucht heute
nicht wie Frankreich Anstrengungen zu machen,
seine Beziehungen mit England wieder auf
freundlichen Fuß zu bringen. Es hat während
des Transvaalfeldzuges ehrliche Neutralität bewiesen.
Als es mit den britischen Heeren anscheinend schlimm
stand und England auf Erfolg kaum noch zu rechnen
schien, hat Kaiser Wilhelm II durch seinen Besuch in
England den Briten einen unzweideutigen Beweis
seiner Sympathie und seines Vertrauens gegeben.
Der Ausgang des Feldzuges zeigt, wie richtig die
deutsche Regierung die Lage beurtheilt hat. Es
läßt sich annehmen, daß die Haltung Deutsch ¬
lands ein weiteres Zusammengehen in den
Fragen, wo die beiderseitigen Interessen sich be ¬
rühren, zur Folge haben wird. Die Hoffnungen
Frankreichs aus das baldige Anbrechen des Tages
der Rache werden dadurch aufs neue vermindert.
Andererseits werden Rußland und die Vereinigten
Staaten es sich noch mehr als bisher überlegen, ob sie
es so bald mit England etwa wegen China oder der
orientalischen und innerasiatischen Angelegenheiten zum
Bruche kommen lassen. So erfährt der Weltfriede
durch die Beendigung der südafrikanischen Kämpfe
eine neue Befestigung, und der Kulturarbeit eröffnen
sich neue große Felder und Aufgaben!“

So Zimmermann. Seine Darstellung und seine
Schlüffe werden einiges Aufsehen erregen.

* Bromberg. 23. Oktober. .

Der Kaiser hat, nach dem „Berl. Tagebl.“, den
Wunsch ausgesprochen, daß bei R e i s e n privater
N a t u r Empfänge und Begrüßungen seitens
der Behörden und auch seitens der Vereine unter ¬
bleiben sollen. Dementsprechend wird bei dem be ¬
vorstehenden Besuch des Kaisers in Oberschlesien ver ¬

fahren werden, und es ist den Kriegervereinen, die
eine Begrüßung des Kaisers planten, mitgetheilt worden,
daß der Kaiser eine solche nicht wünsche.

Wie die „Nationalliberale Korrespondenz“ hört,
wird sich in diesen Tagen der Wechsel in der mili ¬
tärischen Vertretung Baierns beim Bundes ¬
rath vollziehen.

Der deutsche Botschafter Graf Hatzfeldt ist
zwar nach London zurückgekehrt, hat auch sein Ab ¬

schiedsgesuch — so viel bekannt ist — noch nicht offi ¬
ziell eingereicht, dennoch ist der infolge dauernder

Krankheit erforderliche Rücktritt des hochverdienten
Diplomaten nahe bevorstehend. In Londoner diplo ¬
matischen Kreisen will man sogar wissen, daß die Frage
der Nachfolge deS Grafen Hatzfeldt bereits so gut wie
entschieden sei. Es scheint sich auch im Londoner
K a b i n e t, wie der „Nat. Lib. Korr.“ von dort aus

zuverlässiger Quelle berichtet wird, eine Aenderung
durch Eintritt Lord RoseberyS ins
Ministerium vollziehen zu sollen.

nie. Die auf Antrag des Statthalters von Elsaß-
Lothringen erfolgte Berufung des Professors
Dr. Spahn an die Universität Straßburg und
das Telegramm an den Statthalter Fürst
Hohenlohe - Langenburg hat in einem Theil der
Presse, namentlich derjenigen Süddeutschlands, eine

große Erregung und bittere Kritik hervorgerufen, die
in Verkennung der eigentlichen Bedeutung der Kaiser-
Depesche weit über das Ziel hinausschießt. Dabei wird
wiederholt die Frage aufgeworfen, ob denn auch der
Kaiser genügend über solche Stimmungen in der
öffentlichen Meinung unterrichtet sei. Ein ehemaliger
Mitarbeiter des Litterarischen Bureaus des Staats ¬
ministeriums wies nun kürzlich darauf hin, wie genau
der Monarch durch das Litterarische Bureau über alle
Vorkommnisse und Stimmungen mittels Zeitungs ¬
ausschnitten informirt werde, und daß es eine völlig
unbegründete, nur auf der Unkenntniß der Verhältniffe
beruhende Behauptung sei, wenn gelegentlich die Be-
sorgniß zum Ausdruck gebracht werde, der Kaiser sei
über die Stimmung im Lande nickt oder nicht ge ¬
nügend unterrichtet. — Diesen Ausführungen setzte
dann die „Deutsche Zeitung“ Zweifel mit dem
Hinzufügen entgegen, daß der Kaiser mit Vor ¬
liebe zu seiner Information die sogenannte Fürsten ¬
korrespondenz benutze, eine von privater Seite
herausgegebene Korrespondenz, die es sich zur Auf ¬
gabe gemacht habe, täglich den Extrakt aus der
ganzen Presse zu liefern und so vielbeschäftigten Per ¬
sonen die Zeitungslektüre zu ersparen; aber trotzdem
möchte die „Deutsche Zeitung“ es nicht als so zweifel ¬
los bezeichnen, daß der Kaiser über die Stimmung im
Lande genügend unterrichtet sei. — Diese Annahme
der „Deutschen Zeitung“ ist durchaus unberechtigt, da
nach unserer Kenntniß die sogenannte Fürsten ¬
korrespondenz ein völlig objektives Spiegelbild der
öffentlichen Meinung und Stimmung, wie sie in der
Presse ihren Ausdruck sindet, wiedergiebt. Und so
erhielt auch der Kaiser Kenntniß von der sich vielfach
widersprechenden Auffassung und Kritik über den Fall
Spahn und über sein eigenes Telegramm an den
Fürsten Hohenlohe - Langenburg, den Statthalter
von Elsaß-Lothringen. — Die Frage nach der Ver ¬
antwortlichkeit für die Ernennung Spahns beantwortet
die „Köln. Ztg.“ mit folgender Ausführung: Es
herrscht doch nicht der geringste Zweifel darüber, „daß
der Antrag, den Professor Spahn zum Ordinarius in
Straßburg zu ernennen, gerade von der elsaß ¬
lothringischen Verwaltung ausgegangen ist, und daß
kein anderer als der zuständige Minister in derartigen
elsaß-lothringischen Landesangelegenheiten, der Statt ¬
halter Fürst Hohenlohe-Langenburg. das Patent der
Ernennung dem Kaiser zur Vollziehung unterbreitet
hat. Daß der Kaiser, als er, dem Antrag seines ver ¬

antwortlichen Nathgebers folgend, diesem seine besondere
Freude über die Wahl eines katholischen Gelehrten aus ¬

sprach, mit den von ihm gewählten Worten die volle
Zustimmung des Statthalters gefunden hat, ist nach
der Vorgeschichte der Spahnschen Professur nicht nur

selbstverständlich, sondern auch dadurch offenkundig ge ¬
worden, daß der Statthalter sofort die Veröffentlichung
dieser Worte durch das „Wölfische Telegraphenbureau“
angeordnet hat. Wo fehlt denn da auch nur die ge ¬
ringste ministerielle Deckung? Solche unausgesetzte
kleinliche und zumtheil böswillige Nörgelei an den

kaiserlichen Worten und Handlungen wird allmählich
lächerlich und bewirkt das Gegentheil von dem, was

sie bezweckt.“ Etwas anderes ist es, ob dieser Schritt
der elsaß-lothringischen Verwaltung den erwarteten Dank
des Zentrums erntet und die Beruhigung der elsässisch-
lothringer Bevölkerung in dem Grade durch die
Berufung eines katholischen Geschichtsprofessors
fördert, wie dies die Verwaltung des Reichslandes
anscheinend erwartet. Das Zentrum wird über seinen
Schützling, der es als Katholik wagte, Luther für den
größten deutschen Mann des 16. Jahrhunderts zu
erklären, stets eine argwöhnische Kontrole auszuüben
trachten, die Herrn Professor Dr. Spahn in Konflikt
mit den Pflichten seines Berufs als Forscher bringen
muß und so eine Quelle von unleidlichen Vexationen
und Beunruhigungen werden kann.

Ein vollständiges Verbot der Ausfuhr von

Futtermitteln aus Rußland nach Deutsch ¬
land ist nach der „Kattow. Ztg.“ seitens einiger russi ¬
scher Gouverneure erlassen worden. Das Verbot wird
begründet mit der Mißernte und der durch diese zu er ¬

wartenden Futternoth.
Vom Burenkrieg. Lord Kitchener telegraphirt

aus Pretoria vom 21. Oktober: Seit, dem 14. Oktober
melden die Berichte der einzelnen englischen Ab ¬

theilungen, daß 25 Buren gefallen sind, 18 verwundet
und 190 gefangen genommen wurden, während sich
50 Mann ergeben haben. Die Kommandos, welche
Botha in den Bezirk von Vryheid gebracht hatte, sind
jetzt in der Richtung auf den Bezirk von Ermelo zurück ¬
geworfen. Die britischen Truppen sind in Fühlung mit
ihnen. Das Wetter ist anhaltend ungünstig und er ¬

schwert die Bewegungen der englischen Truppen in erheb ¬
licher Weise. Linien von Konstablerpostcn sind nach
verschicdenen Richtungen hin errichtet worden. —

In der Kapkolonie wird Smuts nördlich von
Graasreinet hart bedrängt. Im Innern und im Süden
ist alles vom Feinde gesäubert, mit Ausnahme der
Bezirke Oudtshoorn und Madismith, in denen sich



die Reste von SLeeperS Kommando befinden. —

Das Urtheil gegen Johannes Botha, einen unter dem
Kommando Lotters stehenden Führer, das auf Todes ¬
strafe lautete, ist in lebenslängliche Zwangsarbeit um ¬

gewandelt worden. — Wie aus Kapstadt, 21. Oktober,
gemeldet wird, wurden dort die Bestimmungen des

Kriegsrechts in der Kaphalbinsel verkündet. Nach
denselben soll das ordentliche Recht in der Kap ¬
kolonie so weit wie möglich aufrechterhalten werden.
Ferner soll niemand befugt sein. den Distrikt
ohne Erlaubniß auf dem Seewege oder dem Land ¬
weg zu verlassen. Die Verbreitung von Zeitungen
und Zeitschriften, welche aufreizende Artikel enthalten
und der Handel mit Kontrebande ist verboten; des ¬
gleichen ist es unbefugten Personen nicht gestattet, sich
Feuerwaffen, Gewehrmunition und Explosivstoffe zu
halten. Briefe und Telegramme sind der Zensur
unterworfen. Die Bestimmungen werden durch die
Zivilbehörden zur Ausführung gebracht. — Lord
Kitchener hat abermals telegraphisch dringend um

Sendung weiterer ausgebildeter Kavallerie gebeten. Eine
sofortige Besichtigung durch den Generalinspekteur der
Kavallerie ergab aber, daß nicht mehr als 3000 Mann
zur Verfügung stehen. — Der Premierminister Salis ¬
bury ist nicht aus freien Stücken früher nach Eng ¬
land zurückgekehrt als er beabsichtigte, sondern auf
energischen Wunsch des Königs, welcher wünscht,
wirksamere Maßregeln zur Beendigung des Krieges
noch vor seiner Krönung ergriffen zu sehen.

Die künftigen Tarife im deutschen Bnch-
druckergewerbe. In gemeinsamer Berathung haben
die Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter für den
am 1. Juni 1902 ablaufenden Druckertarif eine neue

Vereinbarung getroffen, die für die Dauer von fünf
Jahren, bis zum 31. Dezember 1906 gütig ist. Das

Ergebniß dieser Berathungen muß sogar das Legien-
sche (sozialdemokratische) Gewerkschaftsorgan als äußerst
befriedigend dahin zusammenfassen: Angesichts der
gestimmten wirthschastlichen Lage müsse rückhaltlos
anerkannt werden, daß die Gehülfenvertreter er ¬

reicht hätten, was zu erreichen ihnen möglich war,
und daß das Erreichte auch der Gesammt ¬
heit zum Segen dienen werde. Dem Buchdrucker ¬
verband sei zuzugestehen, daß der von ihm beschrittene
Weg der Tarifvereinbarung sich als durchaus ersprieß ¬
lich bewährt und zu einer bisher von keiner anderen
Gewerkschaft erreichten allgemeinen Sicherung der
Arbeitsbedingungen geführt habe. Auf diesem Gebiete
habe das Beispiel des Buchdruckerverbandes bahn ¬
brechend gewirkt. Die Vortheile mannigfacher Er ¬
höhungen in der Lohnfrage (Erhöhung des Tausend ¬
preises, Aufschläge für Satz ohne Doppelkonsonanten,
für durchschossenen Satz, für griechischen Satz und Um ¬
brechen) konnten indeß von der Gehülfenvertretung nur

durch Annahme eines Kompromisses für den Staffeltarif,
d. h. einer staffelweisen Lohnsestsetzung für Setzer im
gewissen Gelde nach Alterskategorieen, erreicht werden.
Nach der neuen Vereinbarung ist das Gewißgeld für
Setzer und Drucker wie folgt festgesetzt worden: im
Alter bis zu 21 Jahren 21,50 Mark, 21 bis 23 Jahren
22 Mark, über 23 Jahre 23,50 Mark. — Für Arbeiten
an der Setzmaschine soll nach dem neuen Tarif die
Lohnfestsetzung auch nur im gewissen Gelde und zwar
bei achtstündiger Arbeitszeit mit einem Aufschlag von
25 Prozent, bei neunstündiger Arbeitszeit mit einem

, Aufschlag von 30 Prozent des ortsüblichen Lohn-
minimums erfolgen. — Für die Arbeitnehmer beruht,
wie schon angedeutet, der Vortheil des neuen fünf ¬
jährigen Tarifs darin, daß er die Arbeitsverhältniffe
im Druckereigewerbe über die gegenwärtige wirthschaft-
liche Depression hinaus sichen und diesem Gewerbe
aller menschlichen Voraussicht nach innerhalb dieses
Zeitraumes bis zum 31. Dezember 1906 heftige Lohn ¬
kämpfe und verhängnißvolle Ausstände erspart.

Berlin, 22. Oktober. Im Befinden deS
Abgeordneten von Siemens ist, wie
die „Voss. Ztg.“ von zuständiger Seite erfährt, er ¬

freulicherweise eine leichte Besserung eingetreten. Ab ¬
geordneter von Siemens habe die letzte Nacht gut ge ¬
schlafen. Die Nachricht des „33erl. Tagebl.“, der
Leidende sei am Montag zeitweilig nicht bei Bewußt ¬
sein gewesen, wird der „Voss. Ztg.“ als vollkommen
unzutreffend bezeichnet. Nach dem „Berl. Tagebl.“
gestattet sich die Nahrungsaufnahme sehr schwierig und
ist überaus gering.

Baden-Baden, 21. Oktober. Der Großherzog
und die Großherzogin sind heute Vormittag zum
Besuche der Schwester des Großherzogs, der ver-
wittweten Herzogin Alexandrine, nach Koburg abgereist
und gedenken bis morgen Abend daselbst zu verweilen
und am Mittwoch Mittag hierher zurückzukehren.

Hamburg, 22. Oktober. Die „Hamburg-Amerika-
Linie“ vermehrte die bisher monatlichen Abfahrten
ihrer Linien zwischen Hamburg und Cuba auf vierzehn ¬
tägige Expeditionen.

Hamburg, 22. Oktober. Die Meldung eines
Berliner Blattes, daß die Umarbeitung der Unsall-
verhütungSbestimmungen der Seeberufsgenossenschaft
im Reichsamt des Innern so gefördert werde, daß die
neuen Vorschriften schon am 1. Januar 1902 in kraft
treten könnten, ist, wie der „Hamburgische STorrefp.“
erfährt, in dieser Fassung unrichtig. Das Reichsamt
des Innern habe mit dieser Arbeit nichts zu thun, der

angegebene Termin sei unrichtig. In Wirklichkeit liege
die Sache so, daß die fraglichen Bestimmungen zur
Zeit seitens des Vorstandes der Seeberufsgenoffenschaft
einer Revision unterzogen werden. Am 19. November
finde in Berlin in dieser Angelegenheit eine Sitzung
des Vorstandes der Seeberufsgenoffenschaft statt, an

der auf gründ des § 119 des Seeunfallversicherungs ¬
gesetzes auch Vertreter der Versicherten und des Reichs ¬
versicherungsamtes theilnehmen. Eine definitive Ent ¬
scheidung über die neuen Vorschriften erfolge in der
Generalversammlung der Seeberufsgenossenschaft, die
am 31. Mai n. I. stattfinde.

Berlin, 22.Oktober. Im Handelsvertrag s-
verein soll am 1. November Abgeordneter
Gothein aus der Freisinnigen Vereinigung den
Posten des stellvertretenden Vorsitzenden über ¬
nehmen. Bekanntlich war derselbe zuerst nach der Er ¬
krankung des Abgeordneten von Siemens dem Vor ¬
sitzenden deS Aelteftenkollegiums der Berliner Kaufmann-
schaft Herrn Herz übertragen worden. Nach der
„Täglichen Rundschau“ ist die Redaktion der
Korrespondenz des Handelsvertragsvereins dem
Nationalsozialen von Gerlach übertragen worden,
dem früheren Redakteur im Stöckerschen „Volk.

Berlin, 22. Oktober. Die Kaiserin feierte
an diesem Dienstag ihren 43. G e b u r t s t a g. In
der kaiserlichen Familie wurde der Geburtstag der
Kaiserin sehr still begangen, die hohe Frau ist von
ihrer Unpäßlichkeit noch nicht ganz wieder hergestellt,
und die Trauer um den Tod der Kaiserin Friedrich
warf ebenfalls noch ihre Schatten auf die Geburtstags ¬

feier. Die Kaiserin sah an ihrem Geburtstage alle
Kinder mit Ausnahme des Prinzen Adalbert, der sich
in Konstantinopel befindet, um sich versammelt. Am
frühen Morgen gratulirten der Kaiser und die Kinder
des kaiserlichen Paares, um Mittag nahm die Kaiserin
die Glückwünsche der nächsten Umgebung in Empfang.

Berlin, 22. Oktober. Der Regierungsbaumeister
Wilhelm Schmidt, der Bauleiter des neuen Domes,
ist in das Ministerium für öffentliche Arbeiten berufen
worden. — Als voraussichtlicher Nachfolger des Bot ¬
schafters Grafen Hatzfeldt wird bekanntlich der jetzige
Gesandte in Hamburg Graf Wol ff -Metter ¬
nich genannt. Dem Vernehmen nach soll nun für
den freiwerdenden Hamburger Gesandtenposten der
Hofmarschall der verstorbenen Kaiserin Friedrich Frei ¬
herr von Reischach ausersehen sein.

Wien, 22. Oktober. Abgeordnetenhaus. Im
Verlaufe der Sitzung erklärte der Minister für Kultus
und Unterricht in Beantwortung der Interpellation
Groß und Genoffen über die Einwanderung
von Klerikern in Oesterreich, bisher seien
von französischen Kongregationen nur drei Gesuche um

vorübergehende Niederlassung eingelaufen. Die Ge ¬

nehmigung zur Niederlassung sei bisher nur der
zwanzig Professen und fünf Laienschwestern zählenden
Karmeliterinnenkongregation in Versailles für Salzburg
ertheilt worden. Die beiden anderen Gesuche befänden
sich im Stadium der Vorbereitung. Selbstverständ ¬
lich würden bei solchen Gesuchen die genauesten Er ¬
hebungen gepflogen. Der Minister zitirt die bestehen ¬
den diesbezüglichen Bestimmungen, nach welchen
die fremden Kleriker sich jeder Agitation gegen die
einheimischen Institutionen enthalten und einen

Subsistenznachweis erbringen müssen. Bisher sei kein
Gesuch einer französischen Kongregation um Ver ¬
leihung der österreichischen Staatsbürgerschaft ein ¬
gereicht worden, auf gründ welcher auf die Ausübung
der Seelsorge oder der Lehrthäügkeit Anspruch er ¬

hoben werden könnte. Abgeordneter Eisenkolb brachte
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem er die Re ¬
gierung auffordert, eine Gesetzesvorlage einzubringeü,
wonach die Neuerrichtung von Klöstern von einem Ge ¬

setzesakte abhängig gemacht wird, die bestehenden
Klöster und Kongregationen die Genehmigung einzu ¬
holen haben, und nach welcher ferner die Orden und
Kongregationen dem Vereinsgesetz unterworfen werden,
gleichzeitig ihnen aber jede .Lehrtätigkeit untersagt
werden soll.

Sofia, 22. Oktober. In der Anklagesache gegen
die früheren Minister Jwantschow, Radoslawow,
Tonischem und Tescew beschloß die Untersuchungs ¬
kommission, Jwantschow und Tontschew nur gegen
Hinterlegung einer Kaution von 50 000 Lei auf freiem
Fuße zu belassen.

Sofia, 22. Oktober. Hier verlautet, Frau Zilka,
die M i l g e f a n g e n e der Missionarin M i ß S t o n e,

sei in der Gefangenschaft gestorben.

statten.
Rom, 22. Oktober. Der Papst empfing heute

den Prinzen und die Prinzessin Rupprecht von Baiern.

^Vaitfvetdj.
Monteeau-les-Mines, 22. Oktober. Eine Ver ¬

fügung des Präfekten des Departements Saöne-et-Loire
untersagt provisorisch den Verkauf und den Transport
umgeänderter Militärgewehre und der dazu gehörigen
Munition. Die Besitzer solcher Gewehre werden an ¬

gewiesen, dieselben innerhalb dreier Tage auf der Mairie
ober dem Polizeikommissariate abzuliefern. Nach Ab ¬
lauf dieser Frist werden die nicht abgelieferten Waffen
mit Beschlag belegt und es wird gegen die Schuldigen
gerichtlich vorgegangen werden.

Saint Etienne, 22. Oktober. Die heutige
Sitzung des Bundesausschuffes der Bergarbeiter wurde
mittags unterbrochen. Die gefaßten Beschlüsse werden
geheim gehalten. Die Erörterung wird am Nachmittag
fortgesetzt werden.

Paris, 22. Oktober. Die Deputirtenkammer ist
heute wieder zusammengetreten. Der Deputirte für
Pas-de-Calais Basly brachte einen Antrag ein, welcher
die Einführung eines gesetzlichen Mindestlohnes in den
Bergwerken verlangt. Basly fordert die Dringlichkeit
und sofortige Berathung. In seinem Antrage verlangt
Basly, den Arbeitstag auf acht Stunden zu beschränken
und ein Ruhegehalt

'

von täglich 2 Francs nach 25-
jähriger Dienstzeit gesetzlich festzusetzen. Waldeck-
Rousseau erklärt, die Regierung habe ihre Ansicht über
das Minimalgehalt geäußert und ihre Meinung nicht
geändert; er sei aber bereit, die Frage der Alters ¬
versicherung ebenso wie diejenige des achtstündigen
Arbeitstages zu erörtern. An derartige Fragen
müsse man jedoch mit großer Vorsicht heran ¬
treten. Die Regierung sei geneigt, die Reformen
fortzuführen, welche sie begonnen habe, aber er wolle
keine Versprechungen machen, welche er nicht halten
könnte. Redner nimmt die Dringlichkeit an, lehnt
jedoch die sofortige Berathung ab. Viviani (Sozial ¬
demokrat) und Bouvry bestehen auf der sofortigen
Besprechung. Schließlich nimmt das Haus die Dring ¬
lichkeit an, und lehnt mit 321 gegen 254 Stimmen die
sofortige Berathung ab. — Der Senat trat heute
ebenfalls wieder zusammen und vertagte sich nach einer
rein formellen Sitzung auf nächsten Freitag.

Paris, 22. Oktober. Der Leiter des „Gaulois“
Arthur Meyer theilt in seinem Blatte mit, daß der
Plan, den „Figaro“ und „Gaulois“ zu ver ¬

schmelzen, an dem Widerspruch des ehemaligen
Redaktionssekretürs des „Figaro“ Calmette gescheitert sei.

Bern, 22. Oktober. Die „Schweizerische De ¬
peschenagentur“ ist zu folgender Erklärung ermächtigt:
Die in der Presse mit großer Bestimmtheit um ¬

laufende Nachricht, daß der italienische Abgeordnete
Luzzatti offiziös die Erklärung erhalten habe, man sei
schweizerischerseits mit der stillschweigenden Ver ¬
längerung des auf Ende 1903 kündbaren Handels ¬
vertrages einverstanden, erregte hier Befremden.
Von irgend einer Erklärung dieser Art oder von offi ¬
ziösen Besprechungen bezüglich des Handelsvertrages ist
an zuständiger Stelle in Bern nichts bekannt. Man
richtet sich auf eine Kündigung zum genannten Zeit ¬
punkte ein und wird mit allen nöthigen Vorbereitungen
rechtzeitig fertig sein.

Petersburg, 22. Oktober. Den „Nowosti“ zu ¬
folge wird demnächst eine außerordentliche afghani ¬
sche Gesa ndts chaft hier eintreffen, sich dann nach
London begeben und darauf wieder über Rußland nach
Afghanistan zurückkehren.

Christiania, 22. Oktober. Präsident
Krüger hat das Vorschlagsrecht, betreffend 23er»
theilung der Nobel-Prämie für Förderung bet Friedens ¬
sache dahin ausgeübt, daß er beantragte, dieselbe Mr.
Stead in London zuzuerkennen. Die Blättermeldung,
daß Präsident Krüger die Prämie erhalten habe, ist
unbegründet, die Zuteilung derselben erfolgt erst am
10. Dezember.

London, 22. Oktober. Der deutsche Botschafter
Graf Hatzfeldt ist heute hier wieder ein ¬
getroffen.

London, 22. Oktober. Die Verhandlung in der

Angelegenheit des Dr. Krause ist wieder auf eine
Woche verschoben worden.

London, 22. Oktober. Der König und die
Königin sind heute Vormittag aus Balmoral hier
eingetroffen.

London, 22. Oktober. Der „Times“ wird aus
Tokio vom 14. d. M. berichtet: Der Partei des
Marquis Jto, deren Gesinnung gegen das jetzige
Kabinet schon immer unfreundlich war, ist der Vor ¬
wand zur Opposition, den die Haltung der Regierung
in der Budgetfrage ihr bietet, willkommen. Das
Kabinet hat nämlich mit Mitgliedern des Oberhauses
über das für nächstes Jahr aufzustellende Budget
Rücksprache genommen, die gleiche Rücksicht aber gegen ¬
über der Partei, die die Mehrheit im Unterhause be ¬

sitzt, vernachlässigt. Da im nächsten Sommer unbedingt
die allgemeinen Wahlen stattfinden müssen, kann die
Regierung ihre gewöhnliche Waffe, die Auflösung, in
dieser Session nicht mehr mit Erfolg in Anwendung
bringen. Die Lage giebt zu zahlreichen Muthmaßungen
Anlaß. Der in Begleitung des Marquis Jto augen ¬
blicklich in Washington weilende frühere japanische
Minister des Aoußern Tusazuki erklärte, die angebliche
Bewegung, das jetzige japanische Kabinet zu stürzen,
habe nicht die Billigung Jtos, der nicht wünsche, den
Sturz des Kabinets zu sehen.

Madrid, 22. Oktober. Ministerpräsident Sagasta
ist erkrankt und hütet das Bett. — In der Deputirten ¬
kammer kam es gestern bei Erörterung der Vorkomm ¬
nisse in Vigo zu einem lebhaften Zwischenfall. Ein
Deputirter beschuldigte den Finanzminister, welcher
Vigo in der Kammer vertritt, daß er die Meuterer er»

muthige. Der Finanzminister wohnte der Sitzung nicht
bei. — Die Abendblätter halten eine Ministerkrisis in ¬

folge der Vorgänge in der gestrigen Sitzung der De ¬

putirtenkammer für unvermeidlich.

Afi-i».
Bombay» 22. Oktober. Das Kriegsschiff

„Marathon“ ist hier aus K o w e i t eingetroffen, wo

es von dem Kriegsschiff „Pomone“ abgelöst wurde.
„Marathon“ berichtet, daß in Koweit alles ruhig ist.
Die „Pomone“ hat die für den Scheck Mabaruk be ¬

stimmten Geschütze nicht gelandet, da man nicht glaubt,
daß es noch zu weiteren Kämpfen zwischen den
dortigen Araberstämmen kommen wird. Der Emir
von Nejd hat sich in das Innere des Landes zurück ¬
gezogen.

Yokohama, 22. Oktober. Der englische Gesandte
Macöoneld ist hier eingetroffen.

Swatau, 21. Oktober. In Hsing-ning ist die
Ruhe wiederhergestellt. Es sind 140 Aufrührer hin ¬
gerichtet worden.

Konstantinopel, 22. Oktober. Pr inz A dal-
bert von Preußen wird während seines hie ¬
sigen Aufenthalts an Bord der „Charlotte“ wohnen.
Zur Dienstleistung ist ihm General Nassir Pascha zu ¬
getheilt worden. Gestern Nachmittag begab sich Prinz
Adalbert in Begleitung des Kommandanten und der
Offiziere der „Charlotte“, des Marschalls Schakir Pascha
und des Generals Nassir Pascha zum Pildizpalast, wo

militärische Ehren erwiesen und der Prinz mit dem
deutschen Botschafter Freiherrn von Marschall und
dem Personal der Botschaft vom Sultan empfangen
wurde. Darauf erwiderte der Sultan den Besuch des
Prinzen im Merassim-Kiosk. Am Abend fand im
Mdizpalast zu Ehren des Prinzen ein Diner statt.
An das Diner schloß sich eine Theatervorstellung.
Der Sultan verlieh dem Prinzen den Jftiharorden mit
Brillanten und den Offizieren und Kadetten der „Char ¬
lotte“ verschiedene andere Ordensauszeichnungen.
Heute Vormittag fand zur Feier des Geburtstages der
deutschen Kaiserin ein Schulfest in der Bürgerschule
von Vera statt, welchem Prinz Adalbert. Freiherr von

Marschall, die deutschen Offiziere, Mitglieder der
deutschen Kolonie und Vertreter der türkischen Re ¬
gierung beiwohnten. — Prinz Burhan eddin begab sich
heute nach der deutschen Botschaft, um im Namen des
Sultans dem Prinzen Adalbert aus Anlaß des Ge ¬
burtstages der Kaiserin Glückwünsche auszusprechhn.
Prinz Adalbert wird heute an dem ihm zu Ehren von
dem Botschafter Frhr. v. Marschall veranstalteten
Frühstück theilnehmen. Am Abend giebt Prinz Adalbert
ein Diner an Bord der „Charlotte“.

New - Aork, 22. Oktober. Präsident
R o o s e v e l t ist heute früh bei seiner Schwester in

Farmington (Connecticut) eingetroffen. Der Prä ¬
sident, zu dessen Sicherheit auf der Reise die sorg ¬
fältigsten Maßregeln getroffen sind, begiebt sich morgen
nach Newhavn, um das ihm von der Fale-Universität
verliehene Diplom eines Doktors der Rechte entgegen ¬
zunehmen.

§ Bromberg, 23. Oktober. (Kriegs ¬
gericht.) In der gestrigen Sitzung hatte sich zu ¬
nächst der Musketier Ernst Häger von der 11. Kom ¬

pagnie 129. Infanterieregiments von hier wegen
Unterschlagung und Ungehorsam zu
verantworten. Von feinem Unteroffizier hatte H. eines

Tages im Monat August d. I. 3 Mark erhalten, mit
dem Aufträge, für ihn verschiedene Einkäufe zu be ¬
sorgen und den Rest des Geldes zurückzubringen. Das

that H. jedoch nicht, begab sich vielmehr in eine Restau ¬
ration und verzechte den größten Theil des Geldes.
Er schrieb nachher sofort an seine Mutter und bat um

Einsendung der 3 Mark, erhielt das Geld auch und
konnte es dem Unteroffizier abgeben; die Sache war

aber schon zur Anzeige gekommen. Häger wurde zu
3 Wochen und einem Tage strengen Arrest verurtheilt
und, weil er wegen Eigenthumsvergehen schon vot-

bestraft war, auch in die zweite Klaffe
des Soldatenstandes versetzt. — Wegen fahr ¬
lässiger Körperverletzung angeklagt
war der Musketier Friedrich Kupka vom hiesigen
129. Infanterieregiment. Während der Manöverzeit,

als seine Truppe in der Gegend von Pakosch kantonirte,
verlangte er eines Tages nach dem Gewehre seines
Unteroffiziers. Der Musketier Borchert bezeichnete
ihm den Standort der Waffe, der Angeklagte nahm
sie in die Hand und legte scherzweise auf den B., der
wenige Schritte entfernt vor ihm stand, an, drückte
ab und in dem Augenblicke entlud sich das Gewehr.
Der Mündungsdeckel, mit dem der. Lauf verschlossen
war, fuhr dem B. an die Brust und ein kleines
Eisentheilchen ging dem B. in das linke Auge, ver ¬

letzte aber nur das Augenlid ; immerhin ist B. mehrere
Tage revierkrank gewesen. Folgen haben diese Ver ¬
letzungen für ihn nicht gehabt. Der Angeklagte
erklärte, daß er das Gewehr nicht näher besichtigt und
auch nicht nachgesehen habe, ob es geladen war-/ denn
eine Stunde vorher habe Gewehrreinigung statt ¬
gefunden. Vom Vorsitzenden wurde er befragt, ob er
gewußt habe, daß das Gewehr dem Unteroffizier ge ¬
höre. Der Angeklagte bejahte dies, woraus
der Vorsitzende bemerkte, daß nach den mili ¬
tärischen Bestimmungen die Unteroffiziere während
des Manövers ihre Gewehre nicht laden
dürfen und mit ungeladenem Gewehre das Manöver ¬
gefecht mitzumachen haben. Der Angeklagte, befragt,
ob ihm diese Bestimmung ebenfalls bekannt sei,
antwortete ebenfalls bejahend. Mit Rücksicht aus diese
beiden Umstände faßte sowohl der Vertreter der
Staatsanwaltschaft wie auch der Gerichtshof die Sache
etwas milder auf, es wurde aus 7 Tage Mittelarrest
erkannt. — Vorgeführt wurde nunmehr der Musketier
Wagner vom 149. Infanterieregiment, Welcher wegen
Diebstahls und Fahnenflucht angeklagt war. Eines
Tages im Monat August d. I. verschwand Wagner
aus feiner Garnison Jnowrazlaw; er wandte sich zu ¬
nächst nach Bromberg, ging dann zu Fuß nach Trzeciew-
nice bei Rakel, schlich sich in ein Haus und stahl aus
einer Stube verschiedene Kleidungsstücke, die er anlegte.
Dann ging er weiter bis Schmilau bei Schneidemühl
und betrat dort ein Haus, um, wie er sagte, sich Brot
zu erbitten. Da er niemanden vorfand und die Thüren
offen waren, so stahl er aus der Stube eine Uhr und
baares Geld, ferner, wie die Anklage behauptet, auch
zwei Ringe. Der Angeklagte gab nur die Diebstähle
an den Kleidungsstücken wie der Utir zu, wollte aber
weder die Ringe noch Geld gestohlen haben. Der
Gerichtshof nahm auch nur zwei Diebstähle an und er ¬

kannte wegen Fahnenflucht und der beiden Diebstähle
auf 1 Jahr 4 Monate Gefängniß und Versetzung in
die 2. Klaffe des Soldatenstandes.

Ltzrsnik.
— Ein Augenzeuge einerHinrich-

tung durch Elektrizität schildert in der
„Pall Mall Gazette“ die Art, wie der Mörder Mc
Kinleys, Czogolsz, an einem Tage der am

28. Oktober beginnenden Woche hingerichtet werden
wird, folgendermaßen: „Das Hinrichtungszimmer ist
ein großer, lustiger Raum, in dem sich nur der Todes ¬
stuhl, ein großer und sehr schwerer Eichenstuhl mit
breiten einzelnen Streifen zur Befestigung des Gefan ¬
genen, und einige Stühle für die Beamten und Bericht ¬
erstatter befinden. Der Henker betritt das Zimmer gar
nicht und ist ganz unsichtbar, denn der den Strom regu-
lirende Umschalter befindet sich in einem kleinen, einem
Schrank ähnlichen Bauwerk an einem Ende des
Zimmers, das an der anderen Seite der Wand be ¬
treten wird. Das Innere dieser Bretterhütte enthält
nur eine kleine elektrische Glocke, mit der das Signal
zur Anwendung des Stromes gegeben wird, einen
großen Messingumschalter zur Regulirung des
Stromes und natürlich die gewöhnlichen, dazu hin ¬
führenden Jsolirdrähte. Der Strom wird direkt von
den Dynamos geliefert, die das Gefängniß mit elektri ¬
schem Licht versehen, und obgleich es Brauch ist, zwei
oder drei deutliche Schläge zu geben, herrscht kein
Zweifel darüber, daß der erste den sofortigen Tod ver ¬

ursacht. Kurz vor der für die Hinrichtung festgesetzten Zeit
wird ein kleiner Fleck von der Größe eines Fünfschillings ¬
stücks oben und seitwärts auf dem Kops des Ge ¬
fangenen abrasirt. Hier wird durch ein isolirtes, um

den Kopf des Gefangenen gehendes Band eine Elektrode
befestigt, die den Strom weiterleitet. Die andere wird
am Bein einige Zoll oberhalb des Knöchels durch ein
zweites isolirtes Band befestigt. So tritt der Strom
durch den Kopf in den Körper, geht durch diesen hin ¬
durch und tritt beim Bein wieder aus. Wenn die Zeit
für die Hinrichtung kommt, nehmen der Gouverneur
des Gefängnisses, der Doktor und der Elektriker ihre
Stellungen links vom Todesstuhl ein. Der vom

Kaplan begleitete Gefangene wird von den Wärtern
aus der Zelle gebracht und mit fünf Riemen, je
einem für jedes Glied, und einem, der über
die Brust geht, befestigt. Nachdem dies geschehen
und die Elektroden in einigen Sekunden befestigt
sind — das geht so schnell, daß es fast augenblicklich
erscheint —, wird eine Kappe über die Augen ge ¬
worfen. Der Wärter versichert sich durch einen

schnellen Blick, daß alles in Ordnung ist, und giebt
dann mit einem bereit gehaltenen Taschentuch einen
Wink. Hierauf berührt der Elektriker den Knopf, der
die Glocke in der Bretterbude des Henkers anschlägt.
Man hört den schwachen Ton der Glocke, dann das

Klappen des Umschalters. Ein leises Zittern läuft
durch den Körper im Stuhl, das ist alles. Das Urtheil
ist vorschriftsmäßig vollzogen. Er ist todt. . .“

7.4,««« Treffer
uf 150,000 Sooft.
Wer 2 Münchener Kunst-Ausstellungsloose kauft,

: denen eins eine gerade, das andere eine ungerade
Ziffer hat, erhält sicher einen Gewinn. Unter den
X)0 Gewinnsten, welche auf 150 000 Loos-entfallen,
uben sich Hauptgewinne i. W. v. 12 000 Mk., 9000
k., 5000 Mk., 3000 Mt, 2000 Mk., welche
i Kunstwerken, Kunstwerksreproduktionen, Pracht-
■fen und Erzeugnissen des Kunstgewerbes bestehen.
;r auch der. niedrigste Treffer, ein vorzüglich auS-

ihrtes, großes Kunstblatt, repräsentrrt einen höheren
rth. als der Preis für 2 Loose beträgt.

iehung am 15. November 1901.
3.! Noch keine Ziehung früherer Münchener Kunst-Aus-
r„tmsrnHprt,on ümrhe verslboben.s Loose h 2 Mk. sind m

Loose (eine gerade und eine ungerade Nummer),
welchen mindestens 1 Treffer garantirt wird;

n Einsendung von 8 Mk. ----- 4 Loose (2 Gewinne ga-
12 Mk. — 6 Loose (3 Gewinne garantirt) u. fl fl

seine Loose gegen Einsendung von ä 2 Mk. Für
nkozusendung bis zu 13 Loosen sind 10 Pfennig (Aus-

> 20 Pfennig) Porto beizufügen ; wird die Loos-
ung „Eingeschrieben“ gewünscht, fernere 20 Pfennig —

frankirte Zusendung der amtlichen Gewinnliste gleich
der Ziehung weitere 20 Pfennig. Gegen Emseudung
20 Mk. versendet das unterzeichnete Bureau franco

Loose (5 gerade und 5 ungerade Nummern), bei
Heu mindestens 5 Treffer garantirt werden, so ¬
nach der Ziehung gratis und franco die Ziehungsliste,
teriebureau der VIII. Internationale« Kunst-
«näifofsitttit fötümfioit im Kni. ßtlnStidlntt
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Bromberg» 23. Oktober.
§ Nbschiedsfeier. Herr Fabrikbesitzer Fiebrand,

der seit vielen Jahren in Schleusenau (Okollo) wohnhaft
ist und seine Schlosierwerkstatt aus kleinen Anfängen
zu einem Fabriketablissement ersten Ranges in die
Höhe gebracht hat, hat seinen Wohnsitz von Schleusenau
nach Bromberg verlegt, nachdem seine Fabrik
(Eisenbühnfignal-Bauanstalt) in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung umgewandelt worden ist. An ¬
läßlich seines Scheidens von Schleusenau fand gestern
Abend im Schweizerhause bei Kleinert ein Abschieds-
Bierabend statt. Daß es hierbei an verschiedenen
Reden und Toasten nicht fehlte, braucht wohl nicht
besonders hervorgehoben zu werden. Aber bei dieser
Gelegenheit wurde auch der Buren in Südafrika und
ihrer heldenmüthigen Kämpfe gedacht, und auf An ¬
regung eines der Anwesenden wurde für dieselben
eine Sammlung veranstaltet. Diese ergab die Summe
von 50 Mark, die dem Komitee zugesandt werden soll.

* Für China sucht das hiesige Bezirkskommando
Mannschaften des Beurlaubtenstandes. Wir verweisen
auf die Bekanntmachung.

* „Die Kaufmanrrseigenschaft »ach dem
neuen Handelsrecht“. Ueber dieses Thema hielt
am 21. d. Mts. im „Verein der Kaufleute“
Herr Handelskammersyndikus Hirsch ¬
berg einen Vortrag. Die sehr zahlreich anwesenden
Kaufleute folgten mit gesvannter Aufmerksamkeit dem
über 1/g Stunde dauernden lehrreichen Vortrag, der
viele brennende Zeit- und Rathfragen berührte. Das
öffentliche Interesse im modernen Verkehrsleben, be ¬
gann Redner, erfordert es, sich zuverlässig über That ¬
sachen zu informiren, die einen Rechtszustand begründen.
Diesem entspricht die Einführung der behördlichen Register,
die einzeln Redner kurz erwähnt. Das Handelsregister,
an dessen Richtigkeit und Vollständigkeit mitzuwirken
die Handelskammer gesetzlich verpflichtet ist, bildet eine
der wichtigsten Unterlagen für den Handelsverkehr, in
dem Treu und Glauben, Kredit und Vertrauen vor ¬

herrscht und vorherrschen soll. Die Bestandtheile der
Eintragungen präzisirend, erörtert Redner das
Wesen und die rechtliche Bedeutung der
Handelsfirma (Firmenrecht, Firmenwahrheit)
und die Rechtsfolgen beim Erwerb eines Ge ¬
schäfts mit und ohne Firmenrecht. Des weiteren
werden die Vorrechte der Vollkaufleute vor den
Minderkaufleuten besprochen; insbesondere
wird auf die Beweiskraft der Handelsbücher, auf die
Unabänderlichkeit der Vertragsstrafen, auf die von
den Vorschriften im B. G. B. abweichenden Be ¬
stimmungen über Bürgschaft, Schuldverfprechen und
Schuldanerkenntnisfe hingewiesen. Nach Hinweis auf
die unterschiedlichen Merkmale zwischen Fabrik- und
Handwerksbetrieb und auf die Entscheidung des
Kammergerichts vom 10. Dezember 1900, wonach auch
der Handwerker, wenn sein Betrieb die
Voraussetzungen des § 2 des H. G. B. er ¬

füllt, regifterpflichtig wird, bespricht Redner
die sogenannten gemischten Betriebe, bei denen
Handelsgewerbe und Handwerk vereinigt sind. Betreffs
der nach zeitiger Rechtslage unvermeidlichen Doppel ¬
besteuerung zur Handelskammer und zur Handwerks ¬
kammer hat der Handelsminister unterm 12. Juni
1901 die Gemeinden darauf hingewiesen, daß die Be ¬
steuerung zur Handwerkskammer nur für den hand ¬
werksmäßigen Theil des Betriebes zulässig ist,
und daß der handelsgewerbliche Theil nicht
zur Handwerkskammer besteuert werden darf. Redner
macht noch auf die Rechtsfolgen für das vorbehaltene
und eingebrachte Ehegut, sowie für das Ge-
sammtgut bei Gütergemeinschaft aufmerksam, wenn
eine Frau ohne Einwilligung des Ehemanns
ein Handelsgewerbe betreibt. Redner schließt mit
der Mittheilung, daß nach dem Antrage
der Bromberger Handelskammer auch
beim Landgericht Bromberg jetzt eine „Kam m e r

für Handelssachen“ mit 4 Handelsrichtern
errichtet wird, welche in Gewerbesachen, also auch in
Sachen des Handelsregisters, theils als erste
Instanz, theils als Beschwerdeinstanz zuständig ist und
für die Handelsinteresfen Brombergs fördernd mit ¬
zuwirken berufen ist, Es wurden auch die
Bedeutung und Haftung der im Handelsverkehr
gegebenen Rathschläge, Empfehlungen, Auskünfte betont.
Nach kurzer Erwähnung des Gesellschafts ¬
rechts mit Angabe der vielen und verschiedenen
Rechtsformen der Gesellschafts-Unternehmen, die dem
Registerzwange unterliegen, wird das Registerrecht für
behördliche Gewerbe unternehmen (Reich,
Bundesstaaten, Kommunalverbände) besprochen. Mit
einer BegriffSerläuterung über die Kaufmannseigenschaft
geht Redner auf die Besprechung der einzelnen Handels ¬
gewerbe über, die unbedingt registerpflichtig sind,
(M u ß k a u f l e u t e) * oder nur bedingt, wenn
das Gewerbe nach Umfang und Art einen
kaufmännischen Geschäftsbetrieb erfordert, (@ o U »

kauften sEß
^

oder als Nebengewerbe der
Land- und Forstwirthschaft nur regifterderechtigt
sind (Kannkaufleute.) Sehr ausführlich be ¬
handelt Redner den vom früheren Recht abweichenden
§ 4 des Handelsgesetzbuchs, welcher u. a. von der
Registerpflicht die Handwerker und das Klein ¬
gewerbe ausschließt. Mangels staatlicher Bestim ¬
mungen über die Grenze des letzteren werde man im
allgemeinen, wie aus praktischen Erfahrungen sich er ¬

gebe, in dem Gewerbesteuersatze immerhin einen ge ¬
wöhnlich zutreffenden Anhalt haben, weil hierin die
Höhe des Ertrages, des Umsatzes, des Anlage- und
Betriebskapitals annähernd erkennbar wird.

A Grone a. Br.» 22. Oktober. (Schöffen ¬
gericht. Schulanfan g.) Eine Angelegenheit
von prinzipieller Bedeutung gelangte neuerdings vor
dem hiesigen Schöffengerichte zur Verhandlung. Der
Materialienhändler Theodor Weyna aus Groß-Lonsk,
ferner die Händler Lorenz Koslinka aus Lutschmin und
Stanislaus Sergot aus Wiskitno waren angeklagt,
Flaschenbier an verschiedene Personen verabfolgt zu
haben, ohne eine Konzession zum Ausschank zu besitzen.
Die Angeklagten hatten zu ihrerEntschuldigung angeführt,
daß das verabreichte Bier nicht im Laden, sondern im
Hausflure, im Hofe und auf der Straße getrunken und
zumtheil ohne Entgelt hergegeben worden sei, .indessen
wurden diese Gründe vom Schöffengericht für nicht
stichhaltig anerkannt. Dem Händler Theodor Weyna
wurde eine Geldstrafe von 100 Mark zudiktirt, während
die anderen beiden Angeklagten zu 50 bezw. 15 Mark
verurtheilt wmden. — Der Unterricht in den Schulen
des diesseitigen Schulaufsichtsbezirks hat mit dem
gestrigen Tage wieder begonnen.

—z. Schrrlitz, 23. Oktober. (Hochwasser.)
Seit zwei Tagen ist das Wasser in der Weichsel stark
gestiegen. Einigen Holzspediteuren sind infolge dessen
mehrere Hölzer fortgeschwommen.

Pr. Stargard, 22. Oktober. (Bürger-
m e i st e r w a h l. ) Gestern fand eine geheime Sitzung
der Stadtverordneten - Versammlung zur Wahl des
Bürgermeisters statt. Einstimmig wurde Herr..Bürger-
meifter Gambke auf weitere zwölf Jahre- wieder-
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gewählt und sein pensionsberechtigtes Dienstsinkommen
auf 6000 Mark festgesetzt.

Kirnst itttfc Wissenschaft.
Mit der Zulassung der Realgymnasial-

Abiturienten zu den ärztlichen Prüfmngen hat
sich, wie wir gemeldet haben, der BundesraG in seiner
Sitzung am vergangenen Freitag abermals beschäftigt.
Es handelte sich dabei, wie der baierisch-offiziösen
„Augsb. Abendztg.“ mitgetheilt wird, um me richtige
juristische Doktorfrage. Bekanntlich hatte d-er Bundes ¬
rath früher beschlossen, daß die Reolgymnasial-
Abiturienken vom 1. Oktober d° I. ab ohne weitere
Nachprüfung zum ärmlichen Studium zugelassen
werden sollen, ffs war nun von juristischer
Seite die Frage aufgeworfen rootbmt, ob sich
diese Vergünstigung auch bereits aus diejenigen
Medizinstudirenden erstrecken solle, die bet dem 1. Ok ¬
tober d. I.', also in der Zeit zwischen den großen
Ferien und den Michaelisserien, das Reifezeugniß er ¬
worben haben. Der Bundesrath hat bie.fe Frage, wie
eigentlich selbstverständlich war, bejaht, so daß die
Realgymnasial-Abiturienten, die demnächst das Studium
der Medizin beginnen werden, von jeder Nachprüfung
im Lateinischen und Griechischen befreit bleiben.

Der Professor an der Dresdenirr Kunstakademie
Maler Friedrich Preller ist gestorben.

— *— r

V-rirte
— Der Pelz der Ot^ro. Im Schau ¬

fenster eines Pariser Damenschneii'oers in der Rue
Auber ist, wie dem „Berliner TaoMatt“ aus Paris
geschrieben wird, seit zwei Tatzen ein Zobelpelz
ausgestellt, an dem ein Schild mit den Worten
befestigt ist: Preis 180 000 Francs; an ¬

gekauft von Madame Otsro. Natürlich drängen
sich vor dem Schaufenster die Neugierigen,
und die schöne Otsro hat nicht tmr den Pelz, sondern
auch ihre Reklame. Der Pelz ist aus dunklen Fellen
zusammengesetzt, das Pelzwerk ist nach der schon in den
letzten Jahren in Paris beliebte n. Mode nicht als Futter
verwendet, sondern bildet die 'Außenseite. Die Felle
sind — wie bei dem Preise, den der Damenschneider
hoffentlich auch bekommen hat, ja erklärlich —

ganz ausgesucht schön. Darnit Madame Otöro sich
in diesen Pelz einhüllen ko nnte, mußte zahlreichen
Zobeln das Fell über die Ohren gezogen werden. Und
nicht nur zahlreichen Zobeln.

— Dem katholis chen B o n i f a c i u s-
herein hat nach der „Köln. Volksztg.“ der am
17. Oktober zu Wiesbaden verstorbene Baumeister
Heinrich Sontag sein gesummtes Vermögen
von ungefähr einer Million Mark bis auf eine
Kleinigkeit testamentarisch vermacht. 500 000 Mark
fallen laut testamentarischer Bestimmung nach Berlin
zum ,

Bau einer Kirche. Do.r Bauplatz muß von anderer
Seite beschafft und nur fite den Aufbau dürfen diese
500 000 Mark verwandt werden.

Briefkaste» foer Redaktion.
Herrn Heinrich G. Wir haben von dem Appa ¬

rat bereits aus Anlaß seiner Vorführung im Techni ¬
schen Verein (am vorigen. Montag) gesprochen.

tetzte
Draljtmeldttngeu.

Kassel, 23. Mktvber. In dem heutigen
Prüfungstermin für Forderungen an die K o n -

k u r s m a s s e der Drebertrocknungs - Ge ¬
sellschaft erstattete der Konkursverwalter
Bericht dahingehend, daß nach Bezahlung
von 728 000 Mark bevorrechtigter Forderungen
ans nicht bevorrechtigte Forderungen in Höhe
von 177 Millionen Mark eilt $VO}C»t (! J)
vertheilt werden kann t

Berlin, 23. Oktober. „Post“ schreibt: Auf
gründ von eingegangenen Mittheilungen können wir
versichern, daß Staatssekretär Tirpitz
die Aeußerung über den Zusammenhang zwischen
F l o t t e n v e r m e h r u n g und Freihandel nicht
gethan hat.

Berlin, 23. Oktober. Wie die „Nationalzeitung“
hört, erschien gestern der Chef der Reichs ¬
kanzlei Conrad in der Wohnung des Ab ¬
geordneten Georg von Siemens, um sich im
Aufträge des Reichskanzlers nach dem Befinden des
Erkrankten zu erkundigen. f

Breslau, 23. Oktober. In der gestrigen Sitzung
des Provinzialausschuffes wurde beschlossen, in Ohlau
und Grottkan Fürsorgeanstalten zu errichten.

Berlim, 23. Oktober. Die Morgenblätter be ¬
stätigen die Meldung, wonach ein F ö r st e r in dem
Gehege des Grafen Jtzenplitz, zu Jerchet in der
Altmark, von einem Hirsch angegriffen
und durch furchtbareStöße mitdemGewkih
getödtet wurde.

Leipzig, 23. Oktober. Wie dem „Leipz. Tagebl.“
aus Schneeberg gemeldet wird, versuchte ein , un ¬
bekannter Mann in einer Ziegelei in Nieder-Schlema
am 21. d. M. früh den Ziegeleimeister Zahn im Schlaf
zu ermorden. Dem Ueberfallenen, der durch einen
Schlag mit einer Harke im Gesicht schwer verletzt
wurde, ist eine Geldtasche mit 21 Mark Jnhalk ge ¬
raubt worden.

Paris, 23. Oktober. Nach dem von dem Aus ¬
schuß der Bergarbeiter von Saint-Etienne gefaßten
Beschluß ist der A u s st a n d i m P r i n z i p Be«*
schlossen. Die Feststellung des Tarifs liegt in
den Händen des Bundesausschuffes. Vor Beginn der
Sitzung soll aber das Ergebniß der Kommissions-
Verhandlungen über den Antrag Basly in der Kammer
abgewartet werden. Der Abgeordnete von Montküyon
erhob Einspruch und erklärte, daß trotzdem der Aus ¬
stand in Montlu^on ausbrechen werde.

St. Etienne, 23. Oktober. Das Bundeskomitee
der Bergarbeiter beschloß, gestern, ein Schreiben an
die Regierung zu richten, und beschloß ferner mit 4
Legen 2 Stimmen und einer Stimmenthaltung, den
Ausstand zu vertagen, also noch nicht in den Ausstand
einzutreten.

St. Etienne, 23. Oktober. Die Bergarbeiter
beschlossen, dem Ministerpräsidenten die Forderungen
der Bergarbeiter schriftlich zu unterbreiten und falls
dessen Antwort nicht befriedigend ausfallen sollte,
mittels geheimer Parole in den Gesammtausstand zu
treten.

Pensa (Rußland), 23. Oktober. Bei einer Eisen ¬
bahnwagen-Entgleisung auf dem Ural-Bahnhof wurden
11 Personen verletzt und eine Anzahl Wagen zer ¬
trümmert.

Paris, 23. Oktober. Der Antrag Basly wurde
der Kommission für Arbeiterangelegenheiten über ¬
wiesen. Die Ablehnung der sofortigen Berathung des
Antrages erfolgte nicht mit 320 gegen 254, sondern
Mit 290 gegen 245 Stimmen.

Paris, 23. Oktober. Bei der gestrigen Ab ¬
stimmung über den Antrag Basly stimmten mit der
Mehrheit viele sonst gegen das Kabinet Waldeck-
Rousseau stimmende gemäßigte Republikaner, während
andererseits ein großer Theil der Radikalen, außer
den Sozialisten, gegen das Kabinet stimmte.

Paris, 28. Oktober. In der Deputirtenkammer
brachte Viviani namens der sozialrstischen Gruppe
einen Antrag auf Aufhebung des sogenannten Anarch-
istettgesetzes von 1894 ein, der mit 402 gegen 132
Stimmen abgelehnt wurde.

Paris, 23. Oktober. Der kürzlich zu sechs Mo ¬
naten Gefängniß verurtheilte Redakteur des an ¬

archistischen Blattes „Libertä“ ist heute verhaftet
worden.

London, 23. Oktober. General Buller
wurde wegen der Kundgebung, worin er sich gegen
die Angriffe mehrerer Blätter vom 10. September ver ¬

theidigte, seines Kommandos vom 1. Armee ¬
korps in Aldershot enthoben und zurDis-
Position gestellt. Zum Nachfolger
wurde General French ernannt. Bis zur
Rückkehr Frenchs aus Südafrika wird General Hilde ¬
gard den Befehl in Aldershot übernehmen. (Dem
General Buller war zunächst anonym vorgeworfen
worden, er hätte seinerzeit dem General White, dem
Kommandeur in dem von den Buren eingeschlossenen
Ladysmith, den Rath gegeben, die Stadt
p r e i s z u g e b e n. Buller antwortete zunächst, daß
er auf anonyme Angriffe nicht erwidern wolle, als
aber der Verfasser der Angriffsartikel sich nannte —

es war ein Offizier, der in Südafrika mitgekämpft
hatte da mußte Buller zugeben, dem General White
jenen Rath ertheilt zu haben.)

Madrid, 23. Oktober. (Deputirtenkammer.)
Billaverde bekämpft das Dekret, wonach eine Steuer
auf den Gewinn auswärtiger Gesellschaften gefordert
wird, welche in Gold bezahlt werden soll. Der
Finanzminister vertheidigte das Dekret, welches gerecht
und nützlich sei.

Hvivat-Depesehe»».
Regensburg, 23. Oktober. Gestern Nachmittag

tagte hier der von verschiedenen landwirthschaftlichen
Körperschaften einberufene baierische Bauern ¬
tag, auf welchem gegen 6000 Theilnehmer erschienen
tonten. Es wurde einstimmig eine Resolution
angenommen, in welcher verlangt wird: Gleiche Ver ¬
zollung der vier Hauptgetreidearten mit einem Mindest ¬
zoll von 6 Mark für den Doppelzentner, ferner eine
der Ausbeute entsprechende Verzollung von Malz,
Mehl und anderen Mühlenerzeugniffen, Aufhebung der
gemischten Transitlgger, Minimalzölle für Vieh und
sämmtliche anderen landwirthschaftlichen Produkte nach
den Vorschlägen des Ausschuss s des deutschen
Landwirthschaftsrathes vom 17. August, endlich ein
Minimalzoll für Hopfen von 70 Mark für den Doppel-
zentner.

Lh.-rner Weichsel - Sthiffsrapport.
Tfumi, 22. Oktober. Wasserstand 1,10 Meter über 0.

— Wind: SO. — Wetter-: Heiter. — Barometerstand:

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Voigt Dampfer
Fortuna

Kahn

Güter Danzig-Thorn

Bursche Kleie Warschau-Thorn
Riester do. do. do.
Volaszewski do. do. do.
Wiese do. do. do.
Scholla do. Güter Danzig-Thorn
Gorski do. Granaten do.
Kap. Greiser D. Alice Rohzucker it.

Getreide
Thorn-Danzig

Schmidt Kahn - Rohzucker do.

Netrdamm, 22. Oktober. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 286, Transportgesellschaft
mit 20 Flotten; Tour Nr. 287, C. Bumke mit 9 Flotten;
Tour Nr. 288, Machatschek mit 9 Flotten.

Schillno pasfirte stromab:
Von Goldhaber per Aranowicz, 3 Trasten: 2900

fies. Balken, Mauerlatten und Timber, 0200 kieferne
Sleeper, 13 800 kies, einfache Schwellen, 717 eich. einfache
Schwellen, 425 Rnndelsen.

Von Eiden per Broder, Vs Traft: 195 tannene
Rundhölzer.

Von N. Hornstein per Hornstein, 2 Trasten: 1121
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2871 kieferne
Sleeper, 1467 kieferne einfache Schwellen, 2 eichene
Plancons, 60 eichene Rundschwellen, 1229 eichene einfache
Schwellen.

Von Endelmann ver Hornstein: 44 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 166 kieferne ©leerer, 1363
kieferne einfache Schwellen, 95 eichene Rundschwellen,
6 eichene einfache Schwellen.

Sajjtmrfelir der Weichsel, Bratze, Netze.
Wasserftände.

Pegel
zu

Wasser stände .

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel
Gopl 0 s ee.

Krufchwitz . . .

Netze.

B°r°!chschl.D--Peg-l
Bartschin. .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*)
Usch. .... .

Czarnikau . . .

Filehne

rag Meter Tag Meter

18.110.1,45 19.110
16.1.10 0,43 19 10
21. (10.0,98 22.10.
22. jiO.3,34 23.10.

l !
22.(10, W 28.10

21 .( 10 . 1,88 22 : 10 .

22.(10. 3,66 23.(10. 3,66
22.10 1,66 23.(10 1,66
22J10 1,42 23.10 1,42
22 10.0,20 23 10 0,26 0,06 —

22 10. 0,22 j 23 10 0,24 — 0,02
22.10.1 - | 23.10
22.10 ! — I 23.10
22 |10.| - ! 23.(10.

*) Weißenhöhe nutet Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,95 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

1,77
0,47
1,10
3.30

5.30
1,98

1.90

Ge ¬
stie ¬
gen

Meter

Ge ¬

fallen
Meter

0,32 —

0,04 -

0,12 —

- ! 0,04

0,041
~

0,02

—

Schiffsverkehr vom 23. bis 23. Oktober, 12 UDr mittags
Name

des Schiffs ¬
führers

Wilh. Stahl
Karl Scharf
G. Janetzky
Karl Dräger
Dromkowskt

erm. ©aase
h. Kolwitz
abian'owsk
. Düsterbeck

Gust. Hoppe
Fr. Günther

Ö. Stühmer
H. Theem
E. Pockrandt
Karl Prütz
Paul Prütz
Karl Gericke
Panl Steffen
R. Steffen
Karl Rode
F. Schlegel
M. Rudnicke
A. Schmidt
K. Karpinskl

.iv. d. NayIIS
Beite. Siame
beBSmityferS

(O.)

Waaren,
Inbmtg

I 23668 elf. Bretter
I 24433 do.
I 23711 elf. u. ff. Br.
1 24491 elf. Bretter

V 688
V 978

Zucker
do.

VIII1183 do.
i V 977 do.

Rens. 17 Güter
> XI 398 do.

I 23828 leer
I 23828 do.

: I 24469 do.
t 1224276 do.

I 24102 do.
Aussig 39 do.

I 24421 do.

Aussig 143 do.
I 22084 do.
IV 808 do.

Aussig 92 do.
I 24504 do.
I 24578 do.
I 23166 do.
V 705 Zucker

Vlll 1152 do.
III 1942 do.

Von nach

Karlsdorf-Berlin
Fordon-Berlin

Schönhagen-Berlin
do. do.

Pakosch-Danzig
do. do.

Amsee-Danzitz

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Berlin-Schönhagen
Berlin-Karlsdotf

do. do-
Berlin-Brahnau

. Berlrn-Thorn
do. do.

Posen-Bromberg
Berlin-Brahnau

Amsee-Danzig
Nakel-Danzig

Kruschwitz-Danzig

Holzflößerei.

Von U Spediteur Hokzeigettlhnmer gl Bemer ¬
kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

303 Karl Groch-
Bromberg

Karl Groch-
Bromberg

sind
abge-

schleuft
do 304 Transpo rtgesell-

schaft Dt.Fordon
C. Stoltz-
Driesen

— schleust

Witter,»ngsbertcht $»» Bromberg.
Beobachtungsstation: K»r»iNiarktstrgße.

TageskaLendrN filt Donnerstag, 24. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 30 Minuten. Sonnenuntergangs
4 Uhr 34 9Jimuten. Tageslänge 10 Stunden 4 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 11 0 37'. Mond zu ¬
nehmend. Mondaufgang vor 3 Uhr nachmittags.
Untergang nach 2 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde !lf! !|5

a Tempe-iFeuch-
raturn.Nigkeit.
Celsttrs jvel.i/,

Wind ¬
rich ¬

tung.

Ke«
ll)5Ia
kung

10. 22 Imiktags lUhr! 760, 9 ! 13 9 38 SSO 1
10. 22 abends 9 Uhr 761,! 7,8 50 S 1
10. 1 23 | früh 9 Uhr 1 760 2 1 10,3 43 S 3

^ *■**'•** !***- V **** J | ♦ Vf — yn nt ,, i —* ItlUIt

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 11,6 Grad Reaumur
— 14,5 Grad Celsius. Tempersturminimum nachts
5,5 Grad 9teaumur 6,9 Gtad Celsius.

Voraussichtliche Witteruu-, für die uächste»
24 Shmbett.

Wechselnd bewölktes, unbeständiges, zeit-
weise trübes Wetter.

Bromderg, 23. Oktober. Amtl. Handelskammer-
bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerweizen 155- :62 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Noggen, gesunde Qualität 136 — 145 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 122 M., gute Brau-
waare 123-129 M., feinste über Notiz. - Erbsen Futter ¬
waare 130—140 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 120
bis 126 M.

New-Aork, 22. Oktober.
Weizen ver Dezember . . . 76Vs C.
per Mai .

— D . 7N/< C.

Marktbericht der Stadt Bromberg

Höchst.
Preis,
fl Ä,

Medr.
Preis,
fl. «f.

MH.

if
Medr.
Preis.
4 %

Weizen neUlOOKg 17(80 15 60 Bntter 1 Kg. 2 60 2,00
Roggen 100 - 14 70 14 00 Heu 100 , 7 50 7(00
Gerste 100 * 13 00 1160 Stroh 100 - 8 00 750
Hafer 100 - 13 40 1850 Krummstroh - — —

dröselt 100 * 17 00 1600 Spiritus pr.Ltr. ■mm L.
Kartoffeln neue 3 00 2,60 Eier per Schock 4 00 360

Vsrfsir-Depofcho«.
(Nachdruck verbatest.)

Berlin, 23. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

Amtliche Notiz
DiSk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

190,75

16*40
Tendenz: ruhig.

170 80
191,50
194,5

Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Qstpr.Südbayn
Italiener
4'/Muss. n.Anl.

16,90 Ruff. Noten ulk.

179,00 179,25
71.00
82,25
98,60

Magdeburg, 23. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotra finade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8 45 - 8,55
6,40 6,75

28 20- 28 4 >

28.20
• 7 n

8,35-8,45
6,40-6,75

28,20—23,46
28,20
27,70

Tasche,r. Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Birschai

i £ Posen |6.25
! 5 Cnlmsee

g- Znin

! Z Mell 459
i\ £ ttoreh.09

Dirschao
fifHdeei

6.171 8 . 45 | 1 . 10 ] 3 . 23 | 7 äl 1202 \
9 . 1 fi|l 2 , 224 . 10 ( 8.#2 lM*i 27lM
6 . 15110 . 031 . 41 ( 4 . 45 ; 8 M * 9 .ÖÖ
5.07 direkte Verbindung.
9 . 1 ( 111 . 401 * 12 . 06

,
3 .20 724 .io 44

In Bromhere: vor»

3 . 139.iS 11.55

» 8 - 24 ! l.ool 10(30
.Wis« '18.21!“U']iA5i “i |6.48|io|y

* Bends - Ui kr«, sind
Sinnt, anterstr.

Aussührlrche Fahrpläne siehe „Ostdentsches Kurs ¬
buch“. Daffelbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Aüsgabestellen und den Bahnhofsouchhändlern. In Brom ¬
berg in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Iohnes
Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala-
dinsky, Bahnhofstraße 97.



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab ¬

theilung A ist heute unter Nr. 119
die Firma (79

Zorn Gutenberg
Bomberger und Gruse

Nakcl
und als deren Inhaber die Buch ¬
druckereibesitzer Otto Hornberger
und Josef Öruse in Rakel ein ¬
getragen worden.

Die Gesellschaft hat am ^.Ok ¬
tober 1901 begonnen und ist zur
Vertretung derselben sowohl der
Buchdruckercibesitzer Otto Rom
berger als auch der Buchdruckerei
besitzer Josef Gruse ermächtigt.

Rakel, den 17. Ortober 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die unter Nr. 3 unseres Han

delSregisters Abtheilung A ein ¬
getragene Firma (38

lakob Munter
ist am 17. Oktober 1901 gelöscht.

Königliches Amtsgericht
Labischin.

Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend theile
ich ergebenst mit, daß ich am 1- Oktober in der (4041

Danzigerstraße Nr. 50
eine

MoffereiLWsertiHolirMßM
und Mrrlld-RkvmtumklWt

mit elektr. Betrieb eröffnet hab.'. Bitte höflichst m in Unternehmen
gütigst unt-rftütz-n zu mtu... ^lacüslaus Czarnecki.

Sgl. Pmiß.
Klchn-Lotterie.

, Zur 4. Klasse noch
einige Viertel - Kauf ¬

loose zu 48 Mk. (nach auswärts
15 Pf. mehr), auch Rothe Kreuz ¬
loose 3,30 Mk. Nach auswärts
per Post 15 Pf., Gewinnliste und
Porto 30 Pf. mehr). (14
Königl. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W.
Wochentags 9—12 u. 3—6 Uhr.

V. Presky.

Kolzverkaufs-Wekanntmachung.
Kgl. Oberförsterei Stronnau.

Am 25. Oktober 1901,
von vormittags 10 Uhr ab, sollen
in Stronnau im Gasthause fol ¬
gende Hölzer öffentlich versteigert
werden. Schutzbezirke: (167
Neubrück, Weißensee und Pulkau.

ca. 6 rm Birk.-Kloben
- 20 - Kies.- -

- 25 - - Knüppel
-1704 - - Reisig HI. Kl.

Meine Dainentnche
in hellen prachtvollen Pariser Modefarben zu Eis ¬
kostümen, Straßen- und Gesellschaftskleidern, stelle ich,
so lange der Vorrath reicht, für 3,50 Mark per
Meter zum Ausverkauf. ^ ,

(20
Regulärer Preis 5—6 Mark.

Gustav Abicht, Bromberg.

oooooooooooooooooooo

§ ]. Gr8tt«tw 3ld ’5 Möbelfabrik §
0 Mittelstrasse 3 .

Ä

O Grosse Auswahl <ti

§ Möbeln, Spiegeln n. Polsterwaaren.
0 Lagerraum: Mittelstrasse 6.

O VerkauMokal: Mittelstrasse 3 . 0
COQQOOQaOOOOOQQOOOOO

1 «atlittt, °Ä?nschrH 8
V u. 15 Nvlenscheiben, garant. gj
A fehlerfrei, ist für nur 175 I
m 91*61*s.tert.F. Werner, M

^^Kond^or^^ahnho^^IffW
Leere

eiserne Arbgefaße
mit Griffen «nd Deckeln,

ca. 50 kg. Inhalt fassend, und
gut zu Kohleneimern und
Blumenkübeln verwendbar, hat

billigst abzugeben
ßmenanersciie BncMmctai

Otto Gramm.

.WOLF

Hervorragende Neuheit!
9Sintene$ „Kosmos“]

gesetzlich geschützt unter Nr. 156912.

SÄT Ersatz für die zerbrechlichen
Gummi-Klemmer.

Fast unzerbrechlich. — Fabelhaft leicht.-
Elegantes Aussehen. — Kein Druck auf
der Nase. — Gläser fallen nicht heraus.

Alleinverkauf bei: (69

Oscar Meyer, Optisches Specialgefchäft,
Friedrich ft raste Nr. 54.

Paris 1 900 : urand Prix, j

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

— * * * hin—Betriebsmaschinen

für Industrie «nd

Landwirthschaft. L. .

Ausziehbare t^öhrenkessel, Cenirifugalpum pen, ^»reschmasehirien bester Sy steme.

““'Vertreter: RSmting «V Kan»enl>ach, Pwe ~^‘1

Gewinnlisten
Krnigsb.SchlobsreilegungS-‘

tolottmt
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow,®t(8clmS.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Dnmenkleider, Kostüme,
3m«ett8, Miel. hie§

werden sauber gearbeitet
Wilhelmstr.52, link.Seitenfl.il.

Halte stets grösstes Lager in

Nähmaschinen
verschieden. Systeme

lvon45Mk.-170Mk.wie
I Singer
I Vibrating Shuttle»&3

Ringschiffchen
I Bobbin, mit grosser Spule
1 sowie sämmtliche Sorten

Handwerker-
Maschinen

I Gün stige Zahlungsbeding.
I Bel Baarzahl.Extra-Rabatt ! |

Germania-Haus, .

| Inh.S.Linsky,Friedrichst,35. |
Nähmaschinen-

u. Fahrräder-Handlung
I Reparaturen sämmtlicher

| Systeme gut u. billig !
I Näh- U. Stickunterricht grat. |

Honditrich-Mauerünne^.
u. Krd.Cemeutkaik Danzigerstr. 142.

I.LLLS |

Bate//u n
'° e ” Ihre

M

Geschäfts-
OOH Inserate»

An- n. Verkäufe,
Vermuthungen,

Miethsgesnche,
Stellen-Angebote

n. Stellen-Gesnche
etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsberger

11 artn ii gschen

Zeitung’,
Königsberg I. Pf.

titeln Vnvean
befindet sich jetzt

UemMMld
1 Treppe,

im Hause des Herrn letziaff.

Fuftizrath Forsch,
Rechtsanwalt und Notar.

, Wir wohnen vom Qktber
! Bahnhofftr. 83 und empfehlen

uns d. hochgeehrt.Herrsch. in u.auß.
d. Hause als akadem. geb. Damen-

I schneiderinn. Gescliw. Orlowski.

Für Unbemittelte
führe kostenlos Massagebehandlg.
aus, wenn Massage ärztlich ver ¬

ordnet ist. (4135
E. Enger, Prinzenstr. 8c

ärztl. ausgeb. Masseur.

1 schmiedeeis. n. Fleischereieinr-,
1 4,30 m gr. hölz. Zaun (Eins. rr.

Pforte), 1 Reservoir billig zu ver ¬

kaufen. Hoffmann, Boiestr. 8, p.

2 Aldeitspstrilk
zu verkaufen. (73

Ziegelei Klinke, Schöndors.

IMf 1 groster Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr. eilt feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per sofort zu vermiethen.
J. Meng, Friedrichftraste 41.

^lericherladen sof. zu verm.

Reppmann. Kujawierstraße 66.

Sattler- u. Polfterarbeiten
von Wagen, Möbeln u. Pferde-
Geschirren aller Art fertigt in u.

außer d. Hause J. Czajkowski,
Sattler u.Tapezierer,Berlinerst.30.

Mehrere Waggons gutes gesundes

Roggen-Richt- §
„ Preß- xtz
„ Breitdrnsch-iL -

Pock- unh Streu- *

gesundes, kurzgeschnitt. u. stanbfr.

Roggenürob

Paul Lepetit, Bromberg,
Wolliarit 15 * Berliner Strasse 32

Färberei und Cheiniseäe Reinigungsanstalt
für alle Arten Kleidungsstücke in zertrenntem

nnd nnzertrenntem Zustande.

Specialität: Reinigen, Aul- und Umfärben
von Möbelstoffen, Portiören etc. etc.

Filiale in Giiesen, Domstrasse Nr. 2.

Damen-Garderobe
sow.Konfektionssach. fertigt an

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können eintreten.

Großer
von (E

Teppichen
rnFabrilipreisen

wegen Platzmangel.

ICzwiklinski,*« 6 -

Ich! § Ich!
! lombardiere und kaufe zu den » verkaufe mit gering. Nutzen zul

höchsten > billigen

i4io) Pfeifen
! Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenftände,Taschen!
I Julius Lewin, Friedlichste. 5.

Brant Ausstattungen
rNrvel in jeder loljart.

MM“ Theilzahlung gestattet. (18

S. Uleyer, Kiedrichsplch 21 .

offerirt durch günstigen Abschluß
zu besonders billigen Preisen,

LMkabiau, Mittelstr. 2L
Fonrastegefchäst. (74 i

W er hauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

9Hdur
dauernd dicht haben und

mtk] viel Geld sparenwill. verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix-Gesellschaft
Klemann & Co.

BERMI 8. 4»
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Wohlfahrts-Lotterie.
M“Nur Geldgewinne

ohne jeden Abzug.
Gewinne ä 100 000 Mk.

„ „ 50 000 „

„ „ 25 000 „

„ „ 15 000 „

u. f. w.
im Ganzen 16 870 Gewinne.

Ziehung November.
Loose ä 3,30 M

Rothe Kreujlotterie.
Nur Geldgewinne.

Hauptgewinne:
ä 100000, 50 000, 25 600, 15 OOO,
im Ganzen 16 870 Gewinne mit

575,000 Mark.
Ziehung Dezember.

Loose ä 3,30 Mk. mit Porto und
Gewinnliste ä 3,60 Mk. >

empfiehlt und versendet

klarcdov, Wilhelm! 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Bel-Etage
Brückenstraste Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist von sofort
zu vermiethen. (356

Posenerplatz 5 3 Zimmer m.

Zubeh. u. PferdestaU,
Thornerftr. 54 3 Zimmer und

Zubeh., sowie 1 Stube, Part.,
sofort zu vermiethen. (69

Moritz Hötel, DroirSherg
empfiehlt seinen vortrefflichen
Mittagstisch nach wie dol

D erselbe ist nie eingestellt ge ¬
wesen, wie gerüchtweise ver ¬
breitet wurde. — Festlichkeiten,
Hochzeiten, Einsegnungen und
Gesellschaften jeder Art werden
wie bisher in einfachstem upd
in feinstem Style reell, billig
und tadellos ausgeführt. (65

Hausfrauen!
Verwendet die al§ vorzüglich
bekannt, u. wohlschmeckenden

|5r Steinkohlen,
beste oberschlesische Marken,

1 Knkktts
| Klobenhol^
ß ßleinhoh
$ liefert zu besonders billigen

I Preisen frei Haus.

I EmilFaMaD,Milt6lstr,22

Schultheiß
Pechnd-Kier

22 Flaschen M. 3. frei insHaus
empfiehlt

Max Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

SMF~ ff. Tafelbutter,
ä Pfd. 1,20, 1,30 und 1,40 Mk.,

ff. Aufschnitt
von Braunschw. Wurst

und westphälischem Schinken,
ff. Frankf. Würstchen,

Sauerkohl
u. gut kochende Erbsen empf.

Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

IM

Mittelsiraße Nr. 51
eine Wohnung, 2 Treppen,
3 Zimmer, Küche, Kammer, mit
G asleitung sogleich zu vermiethen .

Wohnung, 5—6Zimm., Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp.

2 hohe freund!. Stuben,
Korridor, Küche und Zubehör, im
Hiuterhause 1 Treppe hoch, zu tier*

miethen Friedrich str. 57.

Herrschoftl. Wohnung,
5 u. 4 Z., Badeeiurichtung, s o -

fort zu vermiethen. Näheres
Biktoriastraste 8, 1 Tr. rechts.

Elisabethstraste 11, Part.
2 Zimmer, Küche, Kammer, sofort
zu vermiethen. 260 Mark. (4134

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
stra ste 50 z. uerm.R-G.Schmidt.

1 herrsch. Wohn. v. 4Zimm.
Elisabethftr.42a zu vermiethen.
Auskunft daselbst bei Schmidt.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerst r. 43.

tolltOe U,.lltT
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u. Mädchenstube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Thalftr.25 a. Pos. Pl. 3Z., K.
u. Zubehör f. 200 Mk. sof. zu verm .

Stube und Bodenkammer
an alleinstehende Person zu ver ¬

miethen Kornmarkt 9. (75

Suppeneinlagen!
Frisch eingetroffen :

Knorr’ s Hafermehl
beste Kindernahrung

Knorr’s Erbswurst
für delicateErbswurstsuppen

bei : Rudolf Schulz,
Holland. Kaffee-Lagerei,

82) Friedrichstrasse.

Kellerwohnung von sofort zu
Ve rmiethen. Gymnasialstr. 3, IH.

Für Spediteur.
erdeställe, Speicher, Remisen,Pfer
Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

von sofort zu vermiethen.
Näh im Laden Berlinerstr. 5.
Besicht. Nm. 3—6 Uhr. A. Heise.

trockenes

Schlag.
holz

werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue äuge ertigt tu der

Strumpfstrickerei Danzigerstr. 21.

(Weltwunder, Daber,
Magnnm honnm)

verkauft. u. lief. frei Haus jeden
Dienstag, Donnerstag u. Freitag
von 8 bis 12 Uhr von seinem
Miethskeller Bromberg, Röhrstr.

Proben im Keller «l haben.

Dom. Alt-Beelitz.
Telephon 423. (14

Gute Eßkartoffelil
liefert frei ins Haus, Ctr. 1,50 M.

GNt MMtsch Bromberg.

» Kauf Mi Verkauf

Größeres Gut
gesucht zum Tausch gegen rentable

Zinshäuser. Gefl. Off. u. L. K.
an d. Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

2 gut verzinsliche (74

HNs-AimMe
anderer Unternehmungen wegen
bei mäßiger Anzahlung zu ver ¬

kaufen. Offerten unt. B. 0. 176
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Flott.. Mestaur., gt. Lage, für
36 000 Mk. z.i vkf. Blb. Anz. Rckp.
bfd. J. Barkusky,Bahrihfst 13,11.

1 bochelez. Mderwsseil
bill. z. verk. F eiedrichstr. 37.

Repositorium
paffend für Hut- oh. Schuhmacher,
Kurzwaaren, billig AU verkaufen.
Friedrichstraste 5p im Laden.

Bin geräumiger Sueicher,
auf Wunsch auch Pferdestall, ist
sofort zu vermiethen. (75

J. Geburek, Rinkauerstr. 47.

3 Kellerräume z. Kartoffelschütt.
Kutscherstube u. Pferdestall p. sof.
zu verm. Elisabethmarkt 6.

Isehrgeräumig.MrdeW
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näh res

59) Danzigerstr. 136, Kontor.

Gut möbl. Zimmer zu verm.,

a.W.Pension, Mittelstr.16, part.
Ein möbl. Zimmer

billig zu verm. Löweftraße3,
vis-a-vis d. Hauptpost, bei Gryco.

Ein möblirtes Zimmer
zu verm. Berlinerstr. 27, 1 Tr.

Bahnhofstr. 68 ist 1 m.Zimm.
mit Kabinet billig zu vermiethen.

1 möbl. Zimmer, sep. Ging.
zu vermiethen. Karlstr. 13 II.

Möblirtes Zimmer
von sof. ob. später zu vermrethen.
Rinkauerstr. 53, Seitenh. pt.

Herren find. gute PensioH
Fr. L entos, Fotterstr. 9, Hof.

Hierzu zwei Beilagen.
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cf Der Landwirthschaftsminister v. Pod-
bielski wird erst morgen hier eintreffen und dann
mit dem Abendzuge nach Schneidemühl fahren. Die
Reise ist um einen Tag verschoben worden.

§ Zur Beerdigung des verstorbenen Ehren ¬
bürgers der Stadt Bromberg, des Herrn Direktors
Dr. Gerber, wird sich außer den bereits gestern
genannten Herren (Ersten Bürgern eistet Knobloch und
Stadtverordnetenvorsteher Professor Dr. Bocksch) auch
Herr Stadtrath Wenzel nach Berlin-Friedenau be ¬
geben.

* Die Rothe Kreuz-Medaille ist verliehen
worden: die zweite Klasse: der Frau General
Marie von Stülpnagel in Posen; die d r i t t e Kla s s e:

Frau Rentnerin Auguste Badinski irr Schwetz, Frau
Landrath Margarethe von Rittberg in Schubin, Frau
Hauptmann, Gutspächterin Wanda Scholz in Theresien-
ftein, Kreis Krotoschin, Frau Oberbürgermeister
Gabriele Witting in Posen, dem Gymnasialoberlehrer
Bruno Rieve in Dt.-Krone, dem Schornsteinfegermeister
Richard Beetz in Bromberg, dem Medizinalassessor,
dirigirenden Arzt am Diakonissenkrankenhause Dr. med.
August Borchard in Posen, dem Ersten Pfarrer
Paul Engelmann in Fraustadt und dem Geheimen
Regierungsrath, Landrath Gustav von Scheele in
Kempen.

<f Der kaufmännische Verein „Commereia“
veranstaltet am nächsten Sonnabend für seine Mit ¬
glieder und eingeladenen Gäste im Wichertschen Saal
ein Tanzkränzchen.

§ Bon der Bolksbibliothek. Für Fräulein
Anna Holm, welche seit dem 1. Oktober von der
1. Mädchen-Volksschule (Kaiserschule) an die mittlere
Töchterschule versetzt worden ist, ist Fräulein Gustava
Schwarze von der 2. Mädchen - Volksschule als
Bibliothekarin der hiesigen Volksbibliothek angestellt
worden. Es sind nunmehr Bibliothekarinnen die
Lehrerinnen Fräulein Tony Krüger und Fräulein
Gustava Schwarze.

<f Unglücksfall. Gestern Nachmittag um
4 Uhr stürzte der 15 Jahre alte Stukkateurlehrling
Lorke von hier von dem Gerüste des Saalneubaues in
der Fischerstraße leider so unglücklich auf die Straßen ¬
bordsteine, daß der arme Junge auf der Stelle todt
war. Es hatte eine Zertrümmerung der Schädeldecke
stattgefunden. Die Leiche wurde nach der Todtenkammer
des städtischen Lazaretts geschafft.

* Personalien von der Post. Der Ober ¬
postrath Wabner in Königsberg ist zum Oberpost ¬
direktor ernannt worden.

* Belohnung für Lebensrettung. Wie
seinerzeit berichtet, retteten der Inspektor Schindowski
und der Arbeiter Stanislaus Karolak zu Ruschinowo
vier Kinder vom Tode des Ertrinkens im Goplosee.
Für den bei der Errettung bewiesenen Muth hat der
Regierungspräsident in Bromberg nunmehr dem
Arbeiter Karolak eine Geldprämie von 30 Mark be ¬
willigt.

* Personalien. Folgenden Oberförstern ist
nach dem „Reichsanz.“ der Titel „Forstmeister“ mit
dem Range der Räthe vierter Klasse verliehen:
Offermann, Oberförsterei Warnicken, im Regierungs ¬
bezirk Königsberg, Ockel, Oberförsterei Weszkallen,
im Regierungsbezirk Gumbinnen, Werner, Ober-
försterei Osche, Schödon, Oberförsterei Golau und
Abeffer, Oberförsterei Schwiedt, im Regierungsbezirk
Marienwerder.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben; Die am Freitag zur ersten Auf ¬
führung gelangende Novität „D as Ewig-Weib ¬
liche“ von Robert Misch verspricht für diese
Saison ein Schlager allerersten Ranges zu werden.
Seit Ende August steht das heitere Weck ununter ¬
brochen auf dem Repertoir des Neuen Theaters in
Berlin, nachdem es schon vorher in Prag und
Zürich einen nachhaltigen Erfolg zu verzeichnen
hatte, die dem „heiteren Phantasiespiel“ auch bei den
Aufführungen an fast allen größeren Bühnen treu
blieb. „Das Ewig-Weibliche“ streift in liebenswürdigen
Versen die Frauenfrage, doch liegt der pikante
Reiz des Stückes hauptsächlich darin, daß der
Autor dieses moderne Thema in die Zeit deS
klassischen Alterthums verlegt und mit pikanter Satire
behandelt. Die beiden Hauptrollen der Amazonen ¬
königin Antiope und des Feldherrn Lysander liegen in
den Händen von Fräulein Nicolai und Herrn Bau ¬
meister. Die erfolgreiche Novität ist von Direktor Stein
inszenirt.

* Das Fest der Silbernen Hochzeit feiert
heute das Wolskische Ehepaar Hierselbst.

g. Liedertafel - Konzert. Zu dem am 6. No ¬
vember im S t a d t t h e a t e r stattfindenden
Konzert der Liedertafel findet morgen die erste
Orchesterprobe statt. Der Verein, welcher eine Mit-
glrederzahl von 45 aktiven Sängern zählt, hat sich
unter der Leitung des Dirigenten Schattschneider
durch die Pflege des Kunstgesanges zu höherer Voll ¬
kommenheit entwickelt, so daß dem zu veranstaltenden
Konzert mit Interesse entgegen gesehen werden
kann. Die Ausgestaltung des Konzerts ge ¬
winnt ganz besonders durch die persönlich
von Herrn Schattschneider in Berlin engagirten beiden
Solisten Dr. Man reich (Bariton) und
Fräulern Koslowski, Berlin (Sopran).
Dr. Manreich, welcher außer mehreren Solovorträgen
(das Programm wird demnächst veröffentlicht) die Soli
in den Altniederländischen Volks ¬
liedern und im „N o r r m a n n e n z u g“ von
Bruch singen wird, ist, wie die Prager Musikzeitung
schreibt, „offenbar einer der bedeutendsten Baritonisten.
Er steht in einem Alter von 30 Jahren. Einem
hochgebildeten Hause in Wien entsprossen, trat der
Sänger, der bereits zwei Jahre Rechtsanwalt war, aus
Liebe zur Kunst aus seinem Berufe aus. Der
Sänger ist int Besitze eines kostbaren in jeder Hinsicht
vorzüglichen Sttmmmaterials, mit ausgefeilter Technik.“
In gleicher Weise sprechen sich die Berichte ver-
schiedener namhafter Zeitungen über die Leistungen
von Fräulein Koslowski aus und kommen wir noch
näher hierauf zurück. Ein besonderes Interesse wird
jedenfalls der Hegarsche Chor „Todtenvolk“ erregen.
Hegarsche Kompositionen für Männerchor sind hier bis
jetzt noch nicht gesungen, da die Schwierigkeiten nur von
wenigen Vereinen überwunden werden können. Ueber
den Inhalt des Stückes selbst werden wir noch be ¬
achten. Hegar lebt in Zürich als ein Künstler von
außerordentlichen Verdiensten. Seine Chorkomposi ¬

tionen überraschten und blendeten durch die Neuheit des
Stils und wirkten durch ihr malerisches Kolori.t
Kaum je hatte man Männerchöre dieser Art gehört.
Durch handwerksmäßigen Betrieb war der Männer ¬
gesang häufig sentimental entartet, noch öfter in
Trivialität verödet. Da trat Hegar mit seinen
ergreifenden Tondichtungen auf. In seinem
„Todtenvolk“ umgab das Genie des Künstlers
poetische Episoden mit meisterhaft gemalter Stimmung.
Ein Stilelement, das man in der neueren Instru ¬
mentalmusik zu finden gewohnt war, hat er in den
Organismus einer musikalisch verarmten Gattung ein ¬
gepflanzt. In den Hegarschen Chören spiegelt sich
das Wesen der symphonischen Dichtung mit den
kleineren Mitteln des Männerchors in den bescheidenen
Grenzen der Chorlieder wieder.

* Stadttheater. Am gestrigen Dienstag ging
vor leidlich besetztem Hause Mosers bekanntes Lust ¬
spiel „Krieg im Frieden“ in Szene, das mit
seinem harmlosen Humor und einer von allzu großen
Uebertreibungen freien Situationskomik noch immer
recht unterhaltsam wirkt. Gespielt wurde flott, und
auch die Moserschen Uniformträger, das Militär vom
General abwärts bis zum Offiziersburschen, wurden
durchweg sehr annehmbar „verkörpert“. Vor allem ist
da der Reif - Reiflingen des Herrn Bühler zu
nennen, der an Elan und liebenswürdiger
Schwerenötherei nichts zu wünschen übrig ließ.
Die anders geartete Rolle des Kameraden von der
Kavallerie, des Leutnants von Folgen, war ebenfalls
ganz annehmbar durch Herrn Baumeister besetzt, und
der General von Sonnenfels gewann durch Herrn
Zadeck die erforderliche Knorrigkeit. Ein Stabsarzt
erster Klasse — wir meinen erster Qualität — war

Herr Birkholz und der polackische Bursche von

Folgens (Herr Wolfahrt) war ein Muster
von Stupidität und im übrigen der richtige
Küchensoldat. Die wichtigsten Vertreter des Zivils
sind in Moserschen Stücken die Mädchen, und
auch diese wurden von der schwer reichen Ungarin bis
auf die verliebte Küchenfee herab angemessen reprä-
sentirt. Das „Rassemädel“, die Jlka, spielte Fräulein
Wüst, die kleine Provinzialin, die Stadtrathstochter
Else, Fräulein Engel und die anspruchslose, aber trotz ¬
dem stark verliebte Gesellschafterin Agnes. Fräulein
Jacoby. Endlich die Herren vom Zivil, die bei Moser
nur insoweit Daseinsberechtigung haben, als sie die
schwerreichen Väter und Hüter jener heiratsfähigen
Mädchen sind. Diese Zivilisten sind gewöhnlich
recht bemitleidenswertbe und ungeschickte Leute,
und daher kam es wohl auch, daß der Rentier Hein ¬
dorf des Herrn Roentz etwas geringe „Haltung“ besaß.
Die kleine Rolle des Stadtraths Henkel hatte Herr
Thiele ganz hübsch herausgearbeitet, und Herr Weinig
spielte den Apotheker mit jener amüsanten Schüchtern ¬
heit, die für Liebhaber dieser Art in Lustspielen und
Schwänken hergebracht ist. Die Zuschauer unterhielten
sich aufs beste.

W g. Die Schützenkompagnie des Brom ¬
berger Landwehrvereins hielt vor einigen Tagen
ihr diesjähriges Herbstschießen ab, verbunden mit einem
Schweineschießen. Die Würde des Herbstkönigs er ¬

rang Kamerad Garbe, der am Sonnabend,
den 19. d. M., bei dem Wurstessen der Kompagnie
den Wanderorden erhielt; außerdem widmete ihm ein
Mitglied eine in Stuck gearbeitete, auf das Schweine ¬
schießen bezug nehmende Medaille, die die Heiter ¬
keit der Wurstpickler erregte. Wie seiner ¬
zeit mitgetheilt, hat Kamerad Fritzkowski bei
dem diesjährigen Pfingftschießen den besten Schuß
für die Kaiserin abgegeben. Die in Aussicht gestellte
Medaille ist jetzt vom Hofmarschallamt eingegangen
und wird am Sonntag in der Generalversammlung
des Bromberger Landwehrvereins dem Kameraden
Fritzkowski überreicht werden.

* Kinematographenaufnahmen der 06er«
ammergauer Passionsspiele werden am Donners ¬
tag, Freitag und Sonnabend in Patzers Saal zur
Vorführung gelangen. Diese lebenden Photographieen
sind seinerzeit für die Pariser Weltausstellung auf ¬
genommen worden, und geben eine gute Anschauung
von den Passionsspielen.

cf Goldene Hochzeit. Der Eisenbahn-
materialienverwalter Herr Friedrich Böttcher von hier
feiert am 27. d. M. mit seiner zweiten Gattin das
Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar, der bereits
82 Jahre alt ist, ist noch sehr rüstig und steht noch im
Dienste der Eisenbahnverwaltung.

* Historische Gesellschaft zu Bromberg.
Wie wir erfahren, wird in der morgigen Monats ¬
versammlung nach dem Vortrage des Herrn Dr.
Baumert eine Ausstellung und Erläuterung der
wichtigsten Fundgegenstände und Münzen, die in der
letzten Zeit in Besitz der Gesellschaft gekommen sind,
stattfinden. Unter diesen Neuerwerbungen befindet sich
u. a. eine ganze Sammlung vorgeschichtlicher Stein ¬
werkzeuge. Waffen und Geräthe der Eisenzeit, ältere
und neuere Münzen, Kuriosa u. s. w.

Pakosch, 21. Oktober. ( A b s ch i ed s feie r-
l i ch k e i t e n.) Zu Ehren des in den Ruhestand ge ¬
tretenen Bürgermeisters Herrn K o l l m a n n ver ¬
anstaltete die freiwillige Feuerwehr am Sonnabend
einen Fackelzug mit nachfolgendem Kommers. Am
Sonntag fand durch den Magistrat und die Stadt-
verordneten die Ueberreichung einer künstlerisch aus ¬
geführten Adresse statt, in welcher die großen Ver ¬
dienste des scheidenden Bürgermeisters um das Wohl
der Stadt zum Ausdruck gebracht sind. Hieran schloß
sich em Festessen.

a. Jnowrazlaw, 23. Oktober. (Feuer.) In
der Nacht zu heute brannte ein Ziegelschuppen deS
Ztegeletbesitzers Kreckow m der Szymborzerstraße völlig
nieder.

Gnesen, 20. Oktober. (T ol lwüth i x
Katze.) Am 15. Oktober sind in Welna von ein
tollwüthigen Katze 3 Personen gebissen worden, l
gestern dem Institut für Infektionskrankheiten in Berl
zugeführt worden find.

Posen, 22. Oktober. (Jubiläum dr
Handelskammer.) Aus Anlaß ihres 50 jährig
Bestehens hielt heute die hiesige Handelskammer et
Festsitzung ab. Vom Oberpräsidenten, dem Regierung
Präsidenten und dem Magistrat waren Glückwunsc
schreiben eingelaufen.

,
Posen. 22. Oktober. (Der bisherig

wissenschaftliche Assistent derHa?
d e ls k a m m e r) für den Regierungsbezirk Pose
Dr. Fritz Flechtner, scheidet am 31. Oktober d. I. a,
semem Amte aus, da es als Generalsekretär des Ve
eins der Industriellen Pommerns und der benachbart!

Gebiete in Stettin gewählt ist. Dr. Flechtner, am

1. November 1898 bei der Handelskammer eingetreten,
war nebenamtlich als Lehrer für Handelswissen ¬
schaften 2 c. an der Gewerbe- und Haushaltunosschule
für Mädchen thätig.

Marienwerder,21. Oktober. (Sittlichkeits ¬
verbrechen.) Der 71 Jahre alte Arbeiter
August Klosowski aus Schäferei ist gestern wegen
eines schweren Sittlichkeitsverbrechens, das er an einem
noch nicht 12 Jahre alten Mädchen verübt hat, ver ¬
haftet worden. Das Kind war seinen in Kl. Krebs
wohnenden Eltern aus Furcht vor Strafe entlaufen und
von dem alten Wüstling, der dem Kinde Geld zu
Bonbon- gegeben hatte, angelockt und in dessen
Wohnung genommen worden. Hier hat das Kind, daS
im Krankenhause aufgenommen ist, einige Tage ver ¬
weilt. Als Mitthäter ist der 30 Jahre alte Arbeiter
Rohde aus Znin festgenommen worden.

Stallupönen , 22. Oktober. (Polizei-
Sergeant Barkowski), der wegen Erpressung
eines Geständnisses zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt
worden ist, ist aus der Hast entlassen worden, ebenso
Stadtwachtmeister Kniep. Die Staatsanwaltschaft will
für B. ein Gnadengesuch (!) einreichen, damit die
Zuchthausstrafe in Gesängnißstrafe umgewandelt wird.
Barkowski ist indeß am Sonnabend aus dem städtischen
Dienst entlassen worden.

Insterburg, 21. Oktober. (Die Straf ¬
anzeige wider den Suggestor Welt ¬
mann) hat die Staatsanwaltschaft, wie die „Hart.
Ztg.“ mittheilt, an das Amtsgericht in Insterburg zur
Zeugenvernehmung abgegeben. Nach Lage der Sache
dürfte nur fahrlässige Körperverletzung aus § 230
R. St. G. B. eventuell aus Absatz 2 a. a. O. in Frage
kommen. Uebrigens ist zu diesem noch ein zweiter
Fall von Erkrankung infolge von Suggestion ge ¬
kommen, über den die „Ostd. Grzb.“ berichten. Da ¬
nach ist der Oberprimaner Reichel aus Gumbinnen,
der von Weltmann als Medium benutzt worden war,
gleichfalls an Geistesstörung erkrankt, die bei ihm
während einer Eisenbahnfahrt zum Ausbruch kam. Er
mußte deswegen durch die Polizei in Sicherheit ge ¬
bracht werden. — Inzwischen ist bei Lau ein Angebot
des Elktrohomöovathen F. W. R o t h e aus Königs ¬
berg, früher in Bromberg, eingelaufen, welcher sich
erbietet, den Sohn gesund zu machen. Neben freier
Reise und Station verlangt Herr Rothe für seine
Bemühungen 500 Mark, falls der Kranke geheilt
werden sollte.

Bunt# Ltzvsnjlk. °

— Berlin, 22. Oktober. Die fortgesetzt
Untersuchung bezüglich der Todesursache des
Geldverleihers Löffler hat zur Ver ¬
haftung des Agenten To maschke geführt.
Der 65jährige Löffler wurde, wie wir seinerzeit mit ¬
theilten, am 1. d. Mts. um 9% Uhr vormittags in
seiner Wohnung todt aufgefunden. Vor der Chaise ¬
longue, auf der er todt lag, fand man ein Papier mit
Strychnin. Wechsel, Geld und Uhr des Verstorbenen
wurden vermißt. Der Agent Tomaschke bekundete, daß
er am Abend vorher, als Löffler noch den Besuch
eines ihm nicht bekannten Herrn erhielt, aus einer
benachbarten Wirthschaft für 60 Pfg. Bier geholt
habe und dann nach Hause gegangen fei. Der
Todesfall war etwas räthselhaft. Erst die Unter ¬
suchung einzelner Leichentheile durch einen Gerichts ¬
chemiker brachte vor einigen Tagen die Gewißheit, daß
Löffler an Gift gestorben ist. Unterdessen hatte die
Kriminalpolizei alle Spuren verfolgt, die bei einem
etwaigen Mord in betracht kommen konnten. Bekannte

Löfflers hatten eine genaue Beschreibung seiner
goldenen Uhr und Kette gegeben. Da fiel es nun auf,
daß Tomaschke, der kurz vor seiner Verheiratung mit
einer Wittwe steht, eine ähnliche Uhr und Kette trug.
Am Montag darüber zur Rede gestellt, gab er an,
daß er die Uhr mit der Kette schon lange besitze
und nicht mehr wisse, wo er sie gekauft habe.
Kriminalinspektor Braun wies ihm jedoch nach,
daß er sie erst in der letzten Zeit erworben und
wo er sie gekauft hat. Eine genaue Betrachtung
zeigte aber, daß diese Uhr und Kette nicht die Löfflers
waren. Es fehlten gewisse Merkmale, die der alten
Uhr eigenthümlich waren. Löffler hätte also gar
keine Ursache gehabt, über den Erwerb falsche An ¬
gaben zu machen, wenn nicht irgend ein Zusammen ¬
hang mit der alten Uhr bestände. Das zeigte sich
denn auch bald. Tomaschke hatte zunächst die Uhr
Löfflers getragen, sich dann aber, als in den
Zeitungen auf deren Verschwinden aufmerksam ge ¬
macht wurde, ihrer entäußert und sich eine ganz
ähnliche neue Uhr gekauft. Die alte Uhr mit Kette ist
bereits ermittelt. Dazu kommt, daß man in der Woh ¬
nung Tomaschkes auch Strychnin gefunden hat und
zwar in einer gleichen Papierhülle wie bei Löffler.
Ferner wir berichtet: Tomaschke hat noch hartnäckigem
Leugnen sich schließlich zu dem Geständniß bequemen
müssen, daß die bei der Leiche gefundene minder-
werthige Uhr ihm gehört; er soll sie am 30. Septem ¬
ber mir Löffler gegen dessen goldene Uhr vertauscht
haben, angeblich weil Löffler Pfändung befürchtete.
Die geraubte Uhr ist bei dem Thäter vorgefunden.

— Frankfurt 0 . M., 22. Oktober. Die
„Frankfurter Zeitung“ meldet , in Lowell (Massa ¬
chusetts) . hätten zwei Kassirer der Massachusetts-
Merchants-Bank eine Million Dollars ent ¬
wendet. Ihre Frauen hätten mit den Direktoren
der Bank indessen einen Vergleich erzielt, demzufolge
sie gegen die Zusicherung der Straffreiheit 800 000
Dollars zurückerstattet hätten.

— Wien, 22. Oktober. Der Gemeinderath ver ¬

hängte gemäß den Anträgen des Stadtraths über die
Bau- und Betriebsgesellschaft für Straßen ¬
bahnen in Wien eine Konventional-
st r a f e im Betrage von 480 100 Kronen wegen
Nichteinhaltung des vertragsmäßig festgesetzten Fahr ¬
plans in 72 Fällen.

— VomFahrstuhl getödtet. Berlin,
22. Oktober. Bei der Ausbesserung der elektrischen
Leitung in der Möbelfabrik von Lennig u. Jatzky be ¬
nutzten Montag Nachmittag die Monteure Dobberphul
und Krüger und der Arbeiter Emil Thiele einen än
dem Fabrikgebäude angebrachten Fahrstuhl, um nach
dem vierten Stockwerk zu gelangen. Da sie den Auf ¬
zug nicht anzuhalten vermochten, sprangen Dobberphul
und Thiele in eine Oeffnung des Gebäudes, wobei
Thiele zwischen den noch in Bewegung befindlichen
Fahrstuhl und die Hauswand festgeklemmt und auf der
Stelle getödtet wurde.

— Die Luftfahrt Santos Du monts.
Prinz Roland Bonaparte, der Vorsitzende des Luft ¬
schifferklubs, hatte am Montag Abend eine Unter ¬
redung mit dem Stifter des 100 000 Francs-Preises
Bankier Deutsch. Es wurde beschlossen, den Preis
Santos Dumont definitiv z uzuerke nnen.

TÄ Wetter-Ansüchlkii
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
24. Oktober: Wolkig, theils heiter. Tags milde, nachts

kalt. Strichweise Regen.
25. Oktober: Wolkig, vielfach sonnig, strichweise Regen,

windig. Nachtfröste.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 (ßontb.
4'/s resp. 5). Amsterdam 3. Brüssel
3. Loud. 3. Paris 3. Pelersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

B««(ine« VsVssnbrvicht
nein 22 . <Dfiet»en

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 grc8.=80 M. 1 (Mb. öst. W.
= 1,70 M. 100 Rub. ruff. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. =- 20,40 M.

Preußische und deutsche
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Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats -Schldsch.
Berl-St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
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do.
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I
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do. do
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4
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3
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»
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4

4
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4

4
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3
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VII. VIII. U.1906
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bo. . '. do.
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4
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4
4
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Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Nilifl
Manenb.Mlam 5 141112,90®
Ostpr. Südbhn.I 5 |4|—,—
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Jtal. Rente gr. •

do. ff. .

Lissad.St.-Anl..
Mexicaner . „

do. 100
Oefterr. Goldr..

bo. Silberr. 0-> 98,50®
do. 1860er L. 4 —

do. 1864er L. — 370,6
Portttst.St.-Anl. fr. :36,30b®
Rttmnn. Rente .

5 —

do. fund Anl. 5 I—
bo. amort. oo. 5 90 906G
do. do. bo. 4 77,50)

Russische 1880 2l. 4 —

do. 1889 do. 5

do.Pr.-A.I864* 5 —

do. do. 1866* 4 —

do.Bodcro.Ps.* 6 j—,—
do. do. do. 47.5 —

Stckh. H.-Pf. 85 47a|-;~
Serb. 31. amort. 4 ßo.b®
Türk. 400-Fr.-L. fr. 197,605
UngarGoldrente 4 99,80®

do. Staats-R. 3V 2 ;b3,70«
Die mit einem '»ersehenen russische,,
-Netten unterliegen der Sprozentige»

Couponsteuer.

AhrenS Moabit! —

Böhm.Braiih.ttl'/i,
Patzenhofer .'
Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Guß st.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia .

Jnöwr. Salz! 47-
Laurahütte .1

do. ult.
O.-S. Eis.-B.!
Pomm.M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver!87a!4 143,®
do.Handelsgcs.! 8 4 130,255
Bresl.Disk.-B 4 4 69,406®
Darmst.Banl u 4 i 15,0®
Deutsche Bank 11 4191,75b
do.Genossensch 5 4 100,6®
Disk. - Komm. 9 4 170,506

do. ult. 170,75b
DreSd. Bank . 8 4 117,806®
Goth. Privatb. 7 4 —

do. Grund kr. 7 4 118,30b @
do. junge 4 4 —

Oest.Kr.-A.ittl. - - 19450 b
Ostb.f.H. u.G. 7 4 107,106©
Pomm H.-B.. — 4 8,75®
Pr. B.-Kr.-A. 7 4 129,75b®
do. C.P -Kred. 9 4 154,50®
00 . Hyp.-A.-B. 0 4 5,75b®
do. Pfdbr.-B. 7 4lll,60®
Reichs!).,Anth. 10 4 150,255®
Schl. Bankver. 7 4 141.80b® Russische

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

|let6l|»t|

6
3

11
15

4 —

4 199,®

151,50®
4 125,25®
4-
4

176,®

160 506
9,806

4 77,10®
66,50A

; 88, i 06
153,60 G
103,50 ®
179, dB

4 179,6
1:95,3N®

41 —,—

45289,6
4 169.®

190,9,6
202,53®

Wechsel-Kurse.

Ainstd. 100 Fl. :8T.
bo. bo.

Brüss. 100 Fr.
do. bo.

London l Lstrl.
do. bo.

Paris lOO Fr.
do. bo.

Wien östr.lOOFl
do. bo.

Petersb. 10091
do. do.

Marsch. lOOSr.

2 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
öl.
2 Mt.
8 t.
2 Mt.
3A.
3 Mt.
6T.

168.603®
168,®
81,056

20,366
20,2.5
81,15 G
80,906$
85,15®

213,358

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
-Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Är.
Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn.

bo. Sil bergt.
Banknoten

20,36'
lb,2U5i
4,1825®

20,37 b

81,106
85.40.r8
85,4,08 5

216.70?



A»»s Stadt «itJ San».
Gromberg, 23. Oktober.

* Die Stadtverordnetensitzung, die für mor ¬

gen Donnerstag angesetzt war, fällt aus.
* Speech verkehr mit Zirke. Bromberg ist

zum Sprechverkehr mit Zirke zugelassen. Die Gebühr
für ein gewöhnliches Gespräch von 3 Minuten Dauer

beträgt i Mark.
* Die Landdank in Berlin verkaufte von rhrem

Gute Gülden Hof im Kreise Jnowrozlaw das Vorwerk
Güldenhöfchen in Größe von ca. 500 Morgen an den
Landwirth Herrn Ernst Broesel aus Welsleben, Be ¬

zirk Magdeburg.
* Postanftalt Neuzedlitz. Am 1. November

wird in dem bisher zum Landbestellbezirke der Post ¬
agentur in Mieltschin gehörigen Orte Neuzedlitz eine

Postagentur eingerichtet, welche die Bezeichnung »Neu ¬
zedlitz (Kr. Witkowo)“ zu führen hat. Dem Land ¬
bestellbezirke der neuen Postagentur sind folgende Ort ¬

schaften zugetheilt: Neuzedlitz, Ruchocinek, Ellernbruch
und Monkownica.

* Herr Musikdirigent Karlipp vom Grena ¬
dierregiment zu Pferde begeht am 26. d. Mts. sein
25jühriges D i e n st j u b i l ä u m. Herr Karlipp
trat am 29. September 1873 bei der 1. Kompagnie
Grenadierregiments Nr. 9 ein und wurde am 22. Sep ¬
tember 1876 zur Reserve entlassen. Am 20. Oktober
1879 trat er bei der 4. Eskadron Grenadierregiments
zu Pferde wieder ein und wurde am 1. Mai 1882
zur 1. Eskadron des genannten Regiments versetzt.
Seine Beförderung zum Trompeter erfolgte am

20 . Oktober 1879, die zum Stabstrompeter am 1. Mai
1882. Durch Kabinetsordre vom 14. Februar 1895
wurde ihm der Titel Königlicher Musikdirigent ver ¬

liehen.
'

An Orden und Ehrenzeichen besitzt Herr
Karlipp die Dienstauszeichnung erster Klasse, das All ¬
gemeine Ehrenzeichen, die Erinnerungsmedaille und die
Königlich schwedische goldene Medaille.

* Zur Verminderung des Schreibwerks
hat dem „Hannov. Cour.“ zufolge ein Erlaß des
Ministers des Innern vom 11. d. M. für den Ge ¬

schäftsbetrieb der Städte mit mehr als 10 000 Ein ¬
wohnern bestimmt, daß in Erweiterung der be ¬

stehenden Bestimmungen die Bürgermeister die Be ¬
rechtigung haben, für gewisse Geschäftszweige anstelle
der handschriftlichen Vollziehung der Schriftstücke sich
eines den Namenszug enthaltenden Faksimilestempels
zu bedienen. Es sind 14 Fälle für diese Er ¬
leichterung vorgesehen. Außerdem bleibt den Bürger ¬
meistern und Gemeindevorstehern anheimgestellt, für
alle Angelegenheiten des inneren Geschäftsbetriebes
einen Namenstempel zu verwenden, soweit nicht durch
Geschäftsinstruktionen oder sonstige allgemeine An ¬
ordnungen andere Bestimmungen gelten. Den Re ¬

gierungspräsidenten bleibt überlassen, auch nt anderen

geeigneten Fällen die Benutzung des Namenstempels zu
gestatten, sofern durch die Natur der betreffenden Amts ¬
handlung Mißbräuche nicht zu befürchten sind. Die
Stempel dürfen nur in Gegenwart der Bürger ¬
meister rc. anderen Personen zur Benutzung überlassen
werden.

* Die Einrichtung der Sprachschule nach
Berlitz am hiesigen Orte hat sich etwas verzögert. Wie
wir einem uns in Abschrift vorliegenden Briefe der
Pariser Generaldirektion an Herrn I u st i z r a t h
Wolfen entnehmen, ist diese Verzögerung zumtheil
auf Arbeitsüberbürdung der Pariser Zentralstelle, zum-
theil darauf zurückzuführen, daß es gerade im vor ¬

liegenden Falle schwer hält, für die Schule einen Leiter
und geeignete Lehrkräfte zu finden. Man hofft aber,
in Paris diese Vorfragen bald zu erledigen, und stellt
die Ankunft eines Mitgliedes der Pariser General ¬
direktion, des Herrn Collonge, in Bromberg für das
erste Drittel des November in Aussicht.

□ Schneidemühl, 22. Oktober. (Besitz-
Wechsel. Pferde- und Viehmarkt.)
Das dem Schneidermeister Johannes Wlosczynski ge ¬
hörige, in der Wasserstraße Nr. 2 Hierselbst belegene
Hausgrundstück ist heute gerichtlich versteigert worden.
Der Zuschlag wurde der hiesigen städtischen Sparkasse
für das Meistgebot von 48 000 Mark ertheilt. — Der
heute hier abgehaltene große Herbstviehmarkt war von

Pferden und Kühen sehr zahlreich beschickt. Der
Absatz war nur mäßig und die Preise gering, was
seine Ursache in dem Mangel an Futter hatte. Magere
Schweine waren sehr begehrt und wurde viel gekauft.

s. Jnowrazlaw, 22. Oktober. (Städti ¬
sches. Neuer Gesangverein.) In der
heutigen Stadtverordnetensitzung kamen u. a. folgende
Sachen zur Verhandlung: Ohne es zu wollen, hat
der Gastwirth Weck beim Bau seines Gasthauses drei
Quadratmeter städtisches Terrain zu seinem Bau ver ¬
wendet und bietet dafür als Ersatz 137 Quadrat ¬
meter Trottoir an. Die Versammlung ge ¬
nehmigte diesen Tausch, die Auslasiungs-
kosten solle aber Herr Weck tragen. Dann
wurde das Ortsstatut betreffend die Anstellung der
städtischen Beamten angenommen. Der letzte Punkt
der Tagesordnung, „Erhöhung der Miethsentschädigung
der hiesigen Volksschullehrer“, rief eine lange Debatte
hervor. Die hiesigen Volksschullehrer, die ein Grund ¬
gehalt von 1200 Mark und 300 Mark Mieths ¬
entschädigung beziehen, sind mit der Entschädigung
nicht zufrieden und waren deshalb beim Minister vor ¬

stellig geworden. Der Minister hatte am 14. Sep ¬
tember 1898 geschrieben, daß den Lehrern 350 Mark zu
gewähren seien, doch ging die Stadt darauf nicht ein. Die
Lehrer haben sich daraus wieder an die Regierung ge ¬
wendet und das Gesuch wurde vom Landrakhsamt
warm befürwortet und unterstützt. Der Magistrat
lehnte die Petition von neuem ab, obgleich die Re ¬
gierung die mißliche finanzielle Lage der Stadt an ¬

erkannte und der Stadt, wenn diese den Lehrern eine
Miethsentschädigung von 350 Mark bewilligt, die da ¬
durch entstehenden Mehrkosten zu ersetzen in Aussicht
gestellt hat. Der Referent Herr Schulte befürwortete
das Gesuch und schlug vor, den Lehrern eine Entschädi ¬
gung bis zum 15. Dienstjahr von 350 Mark und von da
ab 400 Mark zu bewilligen. In der Debatte wurde daraus
hingewiesen, daß hunderte von Wohnungen leer stehen,
und daß die Grundstücke zur Subhaste kommen müssen,
weil sie die Zinsen nicht bringen. Die Lehrer be ¬

zögen 300 Mark Miethsentschädigung. und ein Stadt ¬
verordneter erklärte, er wolle gern 8 Wohnungen zu
je 3 Stuben, Küche, Kammer u. s. w. in seinen neu
erbauten Häusern für je 240 Mark den Lehrern
vermiethen. Ein anderer Redner hob wieder hervor,
daß die Stadt in einer äußerst mißlichen Lage sich be ¬
fände: gegen 40 Konkurse seien bereits ausgebrochen
und andere ständen noch bevor; wer solle da die
Steuern zahlen? Die Vorlage wurde mit allen
gegen eine Stimme ganz abgelehnt. — Ein neuer Ge ¬
sangverein — Gemischter Chor — hat sich hier ge ¬
bildet. Etwa 50 Mitglieder sind dem Verein schon
beigetreten. Zum Vorsitzenden wurde der Amtsgerichts ¬
rath Holzmann, in den Vorstand auch der Erste
Bürgermeister Treinies und zum Dirigenten der Musik ¬
lehrer Herfurth gewählt.

E. Posen, 21. Oktober. (Zur Hebung
des Handwerks.) In den letzten Jahren
wurden mehrere Maßnahmen zur Förderung des
Handwerks durchgeführt. Es sei nur an die in Posen
periodisch abgehaltenen Meisterkurse erinnert. Die
Regierung unterstützt mit Vorliebe auch ge ¬
nossenschaftliche Bestrebungen der Handwerker. Das
zeigt sich gegenwärtig bei den hiesigen deut ¬
schen Tischlern. Die Tischlerei ist in Posen
bedeutend, d. h. dem Umfange nach, befindet sich aber
überwiegend in polnischen Händen und ernährt ihren
Mann. Die polnischen Tischler haben sich schon seit
Jahren zu einer Genossenschaft vereinigt. Ein Gleiches
thun jetzt die deutschen Tischler, etwa dreißig an

der Zahl. Dieselben haben theils durch Geschäftsantheile,
theils durch ein größeres Darlehn aus Staats ¬
fonds ein ansehnliches Kapital aufgebracht. Dafür
eröffnen sie am 1. November d. I. eine Genoffen ¬
schaftswerkstatt, die mit allen neuzeitlichen Maschinen
ausgerüstet ist, zur Bearbeitung des Holzes. Auch die
Rohstoffe werden für gemeinsame Rechnung bezogen.
Man verspricht sich von dem Unternehmen eine wesent ¬
liche Förderung der deutschen Tischlerei.

Pieschen, 20. Oktober. (Ein Unter ¬
offizier als Jndustrieritter.) In arger
Weise gebrandschatzt wurden mehrere Bauern aus der

Umgebung Pieschens durch einen Unteroffizier. Ueberall
wurde er freundlich aufgenommen. Donnerstag kam
er zu dem Wirth Christosiak in Piekarzew. Auch hier
wurde er freundlich aufgenommen. Vorgestern früh
bat er seinen Gastgeber um einen Zivilanzug, da er

sich in Pleschen photographiren lassen möchte. Er er ¬

hielt den Anzug, ließ die Uniform zurück uni) ging an ¬

geblich zur Stadt. Nach seinem Weggange bemerkte CH.,

daß ihm aus einer Kommode 210,60 Mark gestohlen
waren. Da kein anderer als der Unteroffizier das
Geld gestohlen haben konnte, eilte CH. zur Stadt.
Nach vergeblichem Suchen zeigte der Bestohlene den
Vorfall der Polizei an, welche feststellte, daß der
„Freund“ gestern eine Fahrkarte nach Berlin gelöst
habe. Auf eine Anzeige nach Berlin lief gestern Abend
die Antwort ein, daß der Unteroffizier in Berlin ver ¬

haftet wurde. (Pos. Ztg.)
Danzig, 22. Oktober. (Zu der Tragödie

auf dem St. Barbarakirchhof) berichten
die Danziger Blätter des weiteren: Otto Griebe, der
noch in diesem Sommer auf dem „Stein“ Dienst that,
erhielt ein Auslandskommando und, wie das hei solchen
Kommandos üblich ist, einen Vorschuß von 500 Mk„
von dem er sich die nöthigen Bekleidungs- und Wäsche ¬
stücke anschaffen sollte. Als er zum Antritt des neuen

Kommandos sein altes Zeug abliefern und laut Jn-
ventarverzeichniß die Sachen der ihm unterstellten
Mannschaften an seinen Nachfolger übergeben wollte,
fehlten einige Sachen, für die er Schadenersatz zu leisten
hatte. Diesen leistete ex aus dem 500 Mark-
Vorschuß. Da wurde plötzlich fein Auslands ¬
kommando aufgehoben und Griebe zur Werft
Wilhelmshaven kommandirt. Als er dieses neue

Kommando angetreten hatte, sollte er den Vorschuß
von 500 Mar? zurückerstatten. Jetzt depeschirte er um

das Geld an die Stiefmutter seiner Braut nach Neu ¬
münsterberg und dieser gelang es, das Geld von Be ¬
kannten geborgt zu erhalten. Die 500 Mark wurden
nach Wilhelmshaven abgesandt und nun schien alles
erledigt. Da traf am Dienstag in Neumünsterberg
ein Telegramm ein, in dem Griebe mittheilte, daß
er Donnerstag Abend zu Besuch kommen werde.
Frau Harder — sie hat übrigens den Namen des
von ihr getrennt lebenden Mannes Harder nie
geführt, sondern sich immer Frau Loleytis genannt —

und ihre Stieftochter Ella Loleytis begaben
sich daraufhin Donnerstag Abend nach Schöneberg, um

Griebe abzuholen, sie trafen ihn aber nicht, er hatte
die von Tiegenhof nach Schöneberg verkehrende Klein ¬
bahn verspätet und sich zu Fuß nach Neumünsterberg
begeben, wo er spät in der Nacht zu Freitag eintraf.
Nun hat er wahrscheinlich den beiden Frauen das ihm
im Dienst Widerfahrene und gleichzeitig seinen Entschluß
mitgetheilt, sich das Leben nehmen zu wollen, und da

ist in den beiden Frauen der Entschluß gereift,
mrt Griebe zusammen zu sterben. Dieses geht aus

den an die Verwandten gerichteten Briefen her ¬
vor. Am Freitag wurden alle für die Aus ¬
führung des Entschlusses nöthigen Vorbereitungen
getroffen, sogar der Brautstaat für die bedauernswerthe
Braut wurde fertiggestellt. In den hinterlassenen
Briefen bitten die Todten, daß ihr im Sarge der
Brautstaat angezogen wird. Sonnabend kamen die drei
mit dem Dampfer nach Danzig, in der Nacht von

Sonnabend zu Sonntag haben sie int „Hotel de Thyrn“
an der Reitbahn gewohnt. Sonntag früh begaben sich
alle drei zu einem Besuche zu einer Schwester der

Frau Harder, die an einen hiesitzen geachteten
Beamten verheiratet ist und in einem Vororte

ganz nahe bei Danzig wohnt. Diese Schwester
hat auch ihre alte achtzigjährige Mutter bei sich.
Hier hielten sich die drei den ganzen Tag auf
und waren anscheinend munter und vergnügt; niemand

hat ihnen etwas von dem furchtbaren, in ihnen 'ge ¬
reiften Entschlüsse angemerkt. Nachmittags machte das

Brautpaar noch einen einstündigen Spaziergang, von
dem es auch anscheinend in ganz froher Stimmung
zurückkehrte. Während dieser Zeit hatte Frau Harder
sich in ein besonderes Zimmer zurückgezogen, um, wie

sie sagte, ihren Angehörigen für ihren morgen (also
gestern) stattfindenden Geburtstag eine große
Überraschung vorzubereiten; thatsächlich hat sie
in dieser Zeit noch die letzte Hand an

den Brautstaat ihrer Stieftochter, bestehend
aus Brautkleid, Brautschleier und Myrthenkranz, ge ¬
legt und denselben sorgsam in ein Packet eingewickelt,
das sie in einem Schranke ihrer Schwester verwahrte.
Abends verabschiedeten sich die Drei dann in be ¬
sonders herzlicher Weise von ihren Angehörigen, ohne
daß diese darin etwas Auffälliges fanden, und begaben
sich nach Danzig zurück. Im Hotel, haben sie die Nacht
von Sonntag zu Montag nicht logirt, anscheinend haben
sie verschiedene Cafes besucht und hier auch die Ab ¬

schiedsbriefe geschrieben.

Tilsit, 21. Oktober. (Zum G e r u l l s ch e n

Konkurse.) Der Meiereidesitzer Gerull in
Splitter, welcher mit 300 000 Mark Unterbilanz den'
Konkurs angemeldet hat, ist wegen dringenden Ver ¬
dachtes des Meineides verhaftet worden. Er war von
seinem Konkursverwalter Gronwald zum Offenbarungs ¬
eid geladen, welchen er auch geleistet hat. Nun soll
das beschworene Vermögensverzeichniß nicht der Wahr ¬
heit entsprechen.

Stolp, 21. Oktober. (Aus Flügeln der
Liebe,) allerdingswohl der illegitimen, ist eine
junge Frau von hier nach nur fünfwöchentlicher Ehe
nach der Reichshauptstadt znrückgedampft unter Mit ¬
nahme ihrer Habseligkeiten, als der Gatte Geschäfte
außer dem Hause hatte. Die liebenswürdige Gattin,
welche ihren Flitterwochen ein so jähes Ende bereitete,
war eine Berlinerin; daß ihr da die Grenzen einer
hinterpommerschen Stadt zu eng wurden, erscheint
verständlich. Aber eine alte Liebe, die nicht rostet,
scheint dabei doch das entscheidende Wort gesprochen
zu haben.

Für Me Monate ilnmki rr. Dezember
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche PostanstaMn und unsere

I Herren Vertreter nehmen Bestellungen
I auf dieselbe an. — Für Bromberg kann

die Zeitung durch die bekannte« Aus ¬
gabestellen, die Zeitungsfrauen und die
Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 30,
zum Preise von 00 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

— Selbstmord eines Berliner Ehe ¬
paares in Neapel. Der räthselhafte Tod des
aus Berlin stammenden Ehepaares Jakoby beschäftigt
seit einigen Tagen die Neapeler Polizeibehörde. Der
Gatte hieß Felix Jakoby und stand im 65. Lebens ¬
jahre, während seine Frau, eine geborene Nardosky,
52 Jahre alt war und aus Posen stammte. Beide
lebten in innigster Gemeinschaft und bewohnten seit
etwa einem Jahre das Villino Mazza auf Posilipp.
Am 4. Oktober starb nun Jakoby, wie Aerzte sagten,
an Herzschlag. Untröstlich über den Tod des Gatten
soll sich darauf am nächsten Tage die Frau mit
Sublimat vergiftet haben und starb trotz aller Be ¬
mühungen der Aerzte. Erst spät kam die Angelegen ¬
heit der Polizei zu Ohren, welche ihre Untersuchungen
sofort begann. Man fand einen polnisch und einen
deutsch geschriebenen Bries, in denen die Eheleute
sagten, daß sie sich das Leben nehmen wollten, und
ihre Verwandten um Verzeihung baten, wenn sie ihnen
die Gründe für den Selbstmord nicht näher aus ¬
einandersetzten. Die Frau schließt mit den Worten:
„Ihr wißt, wie traurig mein Leben war und welches
Unglück wir hatten.“ Im Testament vermachten sie
dem behandelnden Arzt 4000 Lire.

— Ueber einen „Jnsektenregen“ wird
der „Meteorol. Zeitschrift“ aus Szentes folgendes ge ¬
schrieben: Am 14. August, wenige Minuten vor
9 Uhr ahends, bedeckte plötzlich eine tiefschwarze Wolke
den vorher sternklaren Abendhimmel. Bald darauf
ging ein förmlicher Platzregen nieder. Es fiel jedoch
kein Wasser, sondern geflügelte, grünlich schillernde
Insekten bedeckten binnen wenigen Minuten den
Boden fußhoch. Die metallisch schimmernden Flügel
dieser Insekten waren grünlich-blau gefärbt, auf der
Bauchseite zeigten sie hellgelbe Bänder. Nach dem
Jnsektenregen heiterte sich der Himmel wieder voll ¬
ständig auf, ohne daß ein Tropfen Naß aus den
Walken niedergegangen wäre. Auch in St. Kathrein
in Obersteiermark wurde am 10. und 11. August ein
Jnsektenregen beobachtet. Die gefallenen Thiere
scheinen zumtheil eine Art kleiner libellenartiger Vier ¬
flügler, zumtheil eine Art fliegender Ameisen gewesen
zu sein.

— Daß ein Lehrer vor seinen Schülern
polizeilich aus dem Unterrichtssaale e n t -

f e r n t werden mußte, dieser unerquickliche Fall
spielte sich jüngst in dem Weberstädtchen Lambrecht

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

<£iite Geldheirat
Roman von L. Haidheim.

(20. Fortsetzung.)
Sie waren also ganz, einer Meinung: der ältere,

zielbewußte Mann und das junge, unerfahrene Mäd ¬
chen. Leontine versprach es Wolzin in die Hand, Ulla
nach besten Kräften überzeugen zu wollen, daß diese
Fritz von Glaichens Karriere, ja, seine ganze Existenz
nicht zerstören dürfe.

Leontine fühlte die hohe Wichtigkeit ihrer Mission
mit Befriedigung. Als sie und Wolzin das Zimmer
verließen, hatte sich draußen im Flur die Szene ge ¬
ändert.

Die erregten Festtheilnehmer hatten sich nach und
nach in eine draußen am Waffer liegende Glasveranda
begeben; dort saßen sie flüsternd bei heißem Grog und

Thee und besprachen das Unglück, sich freuend, daß es

sie selber nicht getroffen. Zu ihnen traten ab und zu
die ins Waffer Gestürzten, die Wirth und Wirthin mit
trockenen Kleidern versorgt, und die jetzt, nach aus ¬

gestandener Angst,, fröstelnd und bleich aussehend,
wissen wollten, wie sich denn das Unglück eigentlich
zugetragen.

Drinnen in der einen Stube saß, ausgelöst in
Thränen, Frau von Glaichen; Ulla, bleich und still,
mit trockenen Augen, stand neben ihr; beiden gab der
Oberstleutnant, der recht alt und krank aussah, sich
aber energisch zusammennahm, Bericht.

„Er lebt, Mütterchen, er athmet? Sieh, das ist
ja schon die Hauptsache. Wo Leben ist, da ist auch
Hoffnung! Nicht wahr, Wolzin, das meinen Sie doch
auch? Der Doktor hat vorderhand erst mal die Ab ¬
sicht, ihn hier ganz still liegen zu lassen — ein paar
Tage wenigstens. Die Wirthin macht ihm da nach
dem Walde hinaus eine Gartenstube zurecht, dahin
wollen sie ihn tragen —“

„Da will ich doch mal nach dem Rechten sehen“,
unterbrach ihn Wolzin, der froh war, hinaus zu kom ¬
men, denn er fühlte sich mit sich selbst int Unfrieden
über die Gleichgiltigkeit, die er bei dem Schmerz der
liebenswürdigen Eltern, wie dem Unglück des Sohnes
empfand.

Nicht einmal ein Wort des Trostes fand er für
die arme Mutter, er küßte ihr nur schweigend die
Hand.

Draußen trat Burghausen zu ihm, der bei betn
Verunglückten gewesen war.

„Lebt er wirklich? Was sagen die Aerzte?“
„Schwere Gehirnerschütterung ! Einige Hoff ¬

nung“, sagt der ältere, der jüngere Arzt zuckte nur die
Achseln.

„Wo ist Schragert und —“

„Er hat das Zimmer dort nicht verlassen — ist
sehr erschüttert.“

Burghausen wollte gehen, Wolzin hielt ihn jedoch
zurück.

„Burghausen!“ sagte er. Als der Oberregierungs ¬
rath ihn etwas verlegen anblickte, nahm er dessen Arm
und führte ihn weiter von den Stuben fort.

„Es ist freilich kein gut gewählter Ort, Burg ¬
hausen, in der Nähe eines sterbenden Nebenbuhlers mit
Ihnen von — von meinen Wünschen zu sprechen. Aber
ich kann nicht anders. Sie haben mir gesagt, Ullas
Herz sei völlig frei — Sie irrten I Ich sagte Ihnen
schon, daß ich fürchtete, Sie seien im Irrthum. Ulla
und der Unglückliche —“

Es wollte ihm nicht über die Lippen, daß die
beiden sich liebten. Nach einer kleinen Pause fuhr er

fort:
„Genug! Es ist jetzt an Ihnen, Ulla begreiflich

zu machen, daß ein Mann in seiner Lage nur in der
momentanen Erregung — durch Wein und Musik und
allenfalls auch in der Verliebtheit — eine Neigung kund
thut, der er keine Folge geben kann. Und Ulla muß
fühlen, daß es ihre Pflicht ist, die Worte zu
ignoriren, die beide zu einem elenden Loose verurtheilen
würden.“

Burghausen sah sehr betroffen aus.
„Sollten Sie sich nicht irren, Wolzin? Und auf

alle Fälle — es ist ja gar kein Gedanke an Heirat,
selbst wenn er wieder gesund und dienstfähig würde!“

„Gut! Handeln Sie also danach. Aber ich bitte
Sie, ohne jeden Zwang, ohne Ueberredung. Ulla
ist ein kluges, vernünftiges Mädchen — darauf rechne
ich.“

Sie drückten sich die Hände und trennten sich.
Wolzin ging zu Fritz und den Aerzten.
Als er eintrat, hörte er Schragert und Komp,

sagen:
„Das Geld ist Nebensache — ich zahle alles —

nur retten Sie mir den Jungen! Mein Leben ist ja
doch sein junges blühendes Leben nicht werth!“

Einen Blick nur warf Wolzin auf den Ver ¬
unglückten. Das starre, bleiche Gesicht hatte einen

seltsam finsteren oder schmerzentstellten Ausdruck. Die
Züge waren wie zusammengezogen. Er athmete, jedoch
nur schwach.

Aus seinen fragenden Blick antwortete einer der
Aerzte:

„Keine Spur von Bewußtsein, Herr Geheimrath.“
„Ich hörte, es sei starke Gehirnerschütterung?“

„Sehr starke.“

*

*2)er Arzt erklärte die Symptome.
„Aber doch Hoffnung? Er ist ja jung und

Mig!“
„Das sind auch die Faktoren, die wir in Rech-

ung ziehen.“
„Und was denken Sie? Wird die Geschichte lang-

»ierig sein?“
„Wahrscheinlich — hoffentlich sogar! Denn das

t erforderlich für feine Genesung.“
Schragert und Comp, hatte mit Spannung zu-

ehört. Als er vernahm, daß die Aerzte Wolzin
asselbe sagten, was sie ihm gesagt, athmete er er-

üchtert auf.
„Man hat sein bischen Leben doch erschrecklich

leb!“ höhnte er sich selbst. „Ich bin dem armen Kerl
3 furchtbar dankbar und kann ihm das vielleicht nie

enteisen. Weißt Du, Wolzin, wenn man sich im
leben so gequält hat wie ich und man sitzt
lonn so recht auf einem grünen Zweig, da will
ton vom Leben auch gern noch was haben! Als ich
a im Waffer lag, da arbeitete mein Hirn so fieber-
aft, wie kaum je zuvor, und ein gräßliches Bedauern
rfüllte mich, daß ich nun sterben sollte — jetzt grade!
lud da packt mich der liebe Junge — seine Stimme
lang mir wie Himmelsmusik! Und ich lebe nun —

im diesen hohen Preis!“ Die Augen standen ihm
loö Thränen.

„Jener wünscht seine Genesung und ich —“

Volzin mochte diesen Gedanken gar nicht ausdenken.
$n seinem bisherigen Leben hatte es nur selten seelische
konflikte gegeben und war dies je der Fall gewesen, so
latte er sie einfach niedergetreten und nicht dem Ge-

nüth, sondern der verständigen Berechnung zum Siege
»erhoffen.

Heute zum erstenmal mahnte ihn eine angstvolle
stimme in seinem Innern: „Bleib ein Ehrenmann!“

„Ja sicher!“ sagte ir zu sich selbst. „Aber danach
hue, was Dich zum Ziele führt!“

Die Aerzte hatten telegraphisch einen Kranken-
»fleger und eine barmherzige Schwester aus dem
öospital, dem der ältere Arzt vorstand, herbeigerufen.
m diese kamen, sollte der jüngere Arzt bei Fritz
»leiben und dann sollte auch erst der Kranke umgebettet
verden.

Schragert u. Comp, ließ sich auf keine Weise be ¬

reuten, daß er völlig überflüssig neben dem Lager
eines Neffen sei. Nur zuletzt, dem direkten Befehl
»es Arztes gab er nach.

„Aber ich bleibe hier im Hause! Ich werde für
Kühe sorgen — Ruhe — lautlose Stille!“ ver-

icherte er.
npftrttMe man und er war berubiat-

Der Vater und die Mutter blieben selbstverständ ¬
lich. Jetzt hatte Wolzin dafür zu sorgen, seine anderen
Gäste nach Hause zu bringen.

Ulla ging wie eine Nachtwandlerin neben dem
Vater her, dem Boote zu. Wolzin hielt sich an ihrer
anderen Seite. Sie hatte Fritz von Glaichen nicht
mehr gesehen.

Ob sie es Wolzin dankte, daß er sie scharf an ihre
Mädchenwürde erinnerte? Jedenfalls hatte er sie zur
Besinnung darauf gebracht.

* *

Ein langer schwerer Winter war endlich ver ¬

gangen; in den sonnig gelegenen Vorgärten der Villen
am Grunewald blühten die letzten Schneeglöckchen und

die ersten Hyazinthen, Krokus, Tulpen und andere

Blumen; die Sträucher prangten im zarten Grün,
Mandelbäumchen schimmerten rosa und die Sonne
meinte es heute besonders gut mit der nach neuem

Leben lechzenden Erde.
Im Wintergarten der Villa von Glaichen — nach

dem stolzen Besitzer so genannt — saß Fritz
von Glaichen neben einem mit Zeitungen be ¬
deckten Tischchen int Lehnstuhl und blickte träumerisch
in den Sonnenschein hinaus. Vor einer Woche
hatten Hans und Anna ihn aus dem Krankenhause in
ihr schönes Heim geholt und so vorzüglich die Pflege
dort auch für ihn gewesen, so hatte die Ver ¬
änderung, die Befreiung aus der Krankenstube und
Krankenhausluft doch einen ganz merklichen Fortschritt
in der Genesung bei ihm bewirkt. Die dumpfe Gleich-
giltigkeik, die immer noch auf seinem Geist gelegen,
war in dem kurzen Zeitraum einer wiedererwachenden
Lebensfreude und der Theilnahme an den Vorgängen
in der Welt gewichen. Anna erwies sich als die
denkbar liebenswürdigste Schwägerin. Sie habe nie

gewußt, meinte sie, was ihr eigentlich noch fehle, und

doch sei immer eine gewisse Leere, mehr geahnt, als

gefühlt, in ihr gewesen. Jetzt habe sie erkannt, was
dies sei, sagte sie zu Hans: nämltch die Möglichkeit,
jemanden zu hegen und zu pflegen.

Hans hörte diese, ihm lachenden Auges gegebene
Erklärung seiner jungen Frau mit derselben freundlichen
Gleichgiltigkeit an, die er ihrem übrigen Gedanken- and
Gemüthsleben entgegen brachte. Es war ihm lieb,
daß sie sich beschäftigte. Für seinen Bruder besaß er

wirklich ein gewisses Maß von Liebe und Anhänglichkeit;
aus diesem Empfinden heraus hatte er ihn auch z/t sich
geholt. So war beiden geholfen, und Hans ging,
ebenso mit sich selbst beschäftigt, wie immer, jeine
eigenen Wege.

(Fortsetzung folgt.)
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in der Pfalz ab. Dem Lehrer an der dortigen Fort ¬
bildungsschule wurden verschiedene arge Vorwürfe
gemacht. Nach manchen Schreibereien zwischen
Bürgermeisteramt, Bezirksamt und Regierung war

die Amtsniederlegung des Lehrers an der Fort ¬
bildungsschule unausbleiblich. Dieser aber weigerte
sich, so daß der Bürgermeister auf gründ eines
vorausgehenden Beschlusses der Schulkommission
des Stadtrathes sich zum Einschreiten genöthigt sah.
Er betrat den Unterrichtssaal und suchte den Lehrer
auf gütliche Weise und ohne Wissen der Schüler zur
Niederlegung des Amtes zu veranlassen. Die Wei ¬
gerung des Lehrers, die Aufforderung des Bürger ¬
meisters zu befolgen, bearttwortete dieser mit dem
Herbeirufen eines Schutzmannes, welcher auch nach
seinem Geheiße die Entfernung des Lehrers vor ver ¬
sammelten Schülern bewirkte. Der auf diese un ¬

gewöhnliche Weise Gemaßregelte beschwerte sich, und
die Angelegenheit, mit der sich auch das Kultus ¬
ministerium zu beschäftigen hat, ist bisher noch in der
Schwebe. Auf die Entscheidung darf man gespannt sein.

— Der älteste Gutenbergdruck! In
der Landesbibliothek zu Wiesbaden wurde, wie der
„Fr. K.“ mittheilt, in den Handschriften des Klosters
Schönau ein Druckfragment entdeckt, das einen außer ¬
gewöhnlichen Umfang hat. Es ist ein Drittel eines
ganzen Blattes erhalten; die Breite des Druckes be ¬
trägt 60 Zentimeter, die Höhe 50 Zentimeter. Es
stellt einen astronomischen Kalender dar, mit genauer
Verzeichnung der Ephemexiden, der Mondphasen, der
Sonne und der Planeten. Als Jahr, für das der
Kalender bestimmt war, ergiebt sich, wie bereits fest ¬
gestellt werden kotmte, unzweifelhaft das Jahr 1448. Aus
der Type und dem Druckjahr 1447 ist nunmehr erwiesen,
daß wir hier den ältesten Gutenbergdruck vor. uns
haben. Dieser Fund gewährt seinem Aussehen nach
einen Einblick in den Werdeprozeß der Erfindung
Gutenbergs und ist zugleich ein Beweisstück, daß die
sogenannten Donaten in der Pariser Nationalbibliothek
(Schulfibeln von Donatus), die man als die ältesten
vorhandenen Druckwerke ansieht, thatsächlich von Guten ¬
berg herrühren, was vielfach bestritten wurde. Denn
die Donaten haben, wie jetzt zu ersehen ist, die gleichen
Typen wie das aufgefundene Fragment und sind mit
der Jahreszahl 1451, also fünf Jahre später, datirt.
Der neue Fund wird demnächst mit einem Faksimile
der Pariser Donate im Druck veröffentlicht werden.

— Von denspanischenSchatzschwi ndler ».
Vor einigen Tagen ereignete sich in Madrid ein
Zwischenfall, der großes Aufsehen machte. Ein Italiener
betrat ein erst kürzlich eröffnetes Parfümeriegeschäft,
hatte' dort einen kurzen Wortwechsel mit dem Besitzer,
einem Belgier namens Guingal, und wurde, als er ihn
angreifen wollte, von dessen Frau, einer Spanierin,
durch einen das Herz durchbohrenden Revolverschuß
getödtet. Zuerst glaubte man an ein Liebesdrama, aber
es stellte sich heraus, .daß der Italiener, der sich del
Sole nannte, glücklich verheiratet war. Man fand in
seiner fein ausgestatteten Wohnung eine größere Summe
Geldes und als einzigen Bücherschatz seiner Bibliothek
das spanische — Strafgesetzbuch. Dieser Umstand
und einige andere verdächtige Zeichen gaben der Polizei
zu denken. Sie forschte weiter nach, und es ist
ihr nunmehr gelungen, den Schleier vollständig zu
lüsten. In der Wohnung der Haarmacherin der Frau
Guingal entdeckte man nämlich einen von dieser dort
niedergelegten riesigen Koffer, gefüllt mit deutschen,
französischen, englischen u. s. w. Adreßbüchern, mit

. zahllosen Briefen alle desselben Inhalts, die bekannte
Geschichte von dem verborgenen Schatz erzählend,
Telegrammrollen, eine Handpreffe, um Telegraphen ¬
typen nachzuahmen, falsche Amts- und Firmenstempel,
wahrscheinlich ebenfalls falsche Checkbücher mit der Auf ¬
schrift London Mexico and South Amerika Bank, kurz
ein ganzes Arsenal für den bekannten spanischen Schatz ¬
schwindel. In der That waren, wie sich nun heraus ¬
stellt, der getödtete Italiener und der Belgier die
Häupter einer solchen Gaunerbande, die erst kürzlich in
Verbindung mit einem Buren, namens Hugo, der sich
als entwischter englischer Gefangener aufspielte und die

rührendsten Geschichten über Burensiege und englische
Grausamkeiten in der Madrider Presse zum Besten
gab, einen dummen — leider muß es gesagt werden —

Deutschen um. 20 000 Mark erleichtert hatte. Eben
bei Vertheilung der Beute kam es zwischen dem
Italiener und dem Belgier zum Streit, und dieser
war die Ursache, daß ersterer, der übrigens auch ein
sehr geschickter Taschendieb gewesen sein soll, erschossen
wurde. Die Dummen werden ja leider nie alle, aber
zum hundertsten mal sei aus diesem Anlaß wiederholt
— namentlich da zahlreiche deutsche Adressen auf ¬
gefunden wurden — daß diese Schatzgräbergeschichten,
selbst wenn sie durch die schönsten „amtlichen Akten ¬
stücke“ belegt erscheinen, reiner Schwindel sind.

— Alle Freunde des Chartreuse-
Likörs werden die Nachricht mit Wohlbehagen ver ¬
nehmen, daß trotz der Bestimmungen des französischen
Vereinsgesetzes die Fabrikation dieses edlen Saftes
nicht aufhört. Dom Valöry Rey hat sich in Rom
säkularisiren lassen und wird alleiniger Eigenthümer
der berühmten Likörfabrik. Der Abhö Rey hat die
Grande-Chartreuse verlassen, die Mönchskutte abgelegt
und wohnt jetzt in Fourroirie, wo er den Likör braut.
Die Keller befinden sich fortan in Voiron in dem
Magazin des Hauses Brezum et Cie.

— Seemannsleiden. Die Brigg „Jlmatar“,
aus Nystad, von dem Heimatshafen mit Holz nach
Kopenhagen unterwegs, sprang letzte Woche auf der
Höhe von Svenska Björn-Leuchtschiffs leck und lief
voll Wasser. Der Kapitän Wahnlund verließ das
Schiff mit drei Mann in dem kleinsten Boot,
da die anderen Boote bereits zertrümmert
waren; die übrigen fünf Leute zimmerten sich
ein Floß, auf dem sie vom Winde und der See der
finnischen Küste zugetrieben wurden. Dabei wurde
der Bootsmann Lauren von dem Floß gespült und er ¬

trank. Am anderen Tage trieben die Leute aus eine
kleine Insel zu, doch stieß das Floß, bevor
diese erreicht war, auf eine blinde Klippe
und war in kurzer Zeit zertrümmert. Dabei
kam der Koch ums Leben, und nur den
übrig gebliebenen drei Matrosen ist es ge ¬
lungen , die unbewohnte Insel zu erreichen.
Dort hatten sie schwer unter Hunger und Durst zu
leiden, bis sie Donnerstag von einem vorbeifahrenden
Fischer aus Krakskar entdeckt und gerettet wurden. Die
Schiffbrüchigen trafen mit dem Dampfer „Bore“ in
Abo ein und wurden mit dem Dampfer „Riviman“
nach Hause weiter befördert. Bon dem Schicksal des
Kapitäns Wahnlund und seiner drei Begleiter fehlt
noch jede Nachricht.

— Eine Erinnerung an Kaiser Fried ¬
rich III. veröffentlicht Oberlehrer Dr. Peiser (Posen) im
„Pos. Tgbl.“ in folgenden Versen:

Von Kunstgelehrten hört man dann und wann
Begeistert Kaiser Kart den Fünften loben.
Weil er dem großen Maler Tizian
Den Pinsel von der Erde aufgehoben.
Vergönnet, daß ich heute eine schlichte
Begebenheit derselben Art berichte
Vo.! Kaiser Friedrich, wie vor vielen Jahren
Aus zuverlässigem Mund ich sie erfahren.

*
*

*

Dort, wo die Stadtbahn die Louisenstraße
Berlins durchquert — es klang ihr dumpfes Brausen
In die Gelehrtenstube oft hinein —

Wohnt' vier Jahrzehnte Leopold von Ranke.
Das

.
Alter hatte ihn gebückt, das Auge

War fast erloschen, doch sein geist'ger Blick
Durchdrang die Dämmrung längstvergangener Zeit,
Und Werke schuf er, bi* unsterblich find.
Nicht selten stieg der Kronprinz Friedrich Wilhelm
Die beiden Treppen zu der Wohnung Rankes
Empor, zu plaudern über Tagessragen,
Den Neubau eines Domes, der die Särge
Der Ahnen Unsrer Fürsten bergen sollte,
Und wie man kurz auf jedem Sarkophage
Das Lebenswerk deS Todten schildern könne.
So kam er eines Tages — wie er pflegte:
Unangemeldet, daß der greise Mann
Nicht nöthig habe, den bequemen Hansrock
Und seine flachen Schuhe rasch zu wechseln —

Und ward vom Diener in den Saal geleitet.
rw.t

Schnell unterrichtet öffnet Ranke, der
Im Arbeitszimmer nebenan sich aushielt.
Die Thür und steht dem Prinzen gegenüber.
Ein seltsam Paar: in Kraft und Schönheit prangend
Der Prinz, fast zwergenhaft schien neben ihm
Der and're. Da — beim hastigen Oeffnen — fährt
Der flache Schuh von Rallkes Fuß und fliegt
Ins Zimmer weit hinein. Perwirrt faßt Ranke,
Der nur das Nächste noch erkennen kann.
Die Klingelschnur und läutet nach dem Diener.
Doch schon hat unser Kronprinz sich gebückt,
Den Flüchtling eingeholt und, wenn auch Ranke
Erschrocken abwehrt, ihn dem Greise wieder
An feinen Fuß gesteckt. Als nun der Diener
Ins Zimmer tritt, heißt Ranke stumm ihn gehn.
Und eine Thräne glänzt in seinem Auge. —

*
*

*

Nun ist er längst, der Edle, heimgegangen.
Nicht durfte er bis an das Ziel gelangen.
Das der Psalmist dem Menschenleben setzt;
Der aus so vielen Schlachten unverletzt
Hervorging, wurde vor der Zeit gefällt
Durch tück'sche Krankheit — wie im Kampf ein Held,
So auch im Leiden. Nimmer wird die Klage
Um ihn verstummen, der nur wenig Tage
Den Kaiserthron geziert, und allerwegen
Bleibt des Gerechten Name uns in Segen.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 22. Oktober. Weizen ruhig. Gehandelt ist
inländischer fein hochbunt glasig 760 Gr, 168 M., hoch ¬
bunt mit Auswuchs 740 Gr. 162 M., hellbunt 766 Gr.
165 M.. 756 Gr. 164 M, mit Auswuchs 756 Gr. 163
M., Sommer- weiß 756 und 783 Gr. 157 M., roth 777
Gr. 154 M., 724 Gr. 147 M., russ. zum Transit roth
761 Gr. 115 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist russ. z Transit 744 Gr. 97 M., polnischer zum
Transit — M. per Tonne. — Gerste geringe Kauf ¬
lust. Gehandelt ist inländische große 632 Gr. 119 M..
hell 677 und 686 Gr. 125 M., weiß 680 Gr. 133,50 M.
per To. — Hafer fest. Bezahlt ist inländischer 129,
136 und 138 M. per Tonne. - Wetter: Schön. —

Temperatur: 4- 10 Grad Reaumnr. — Wind: SD.
Königsberg, 22. Oktober. Weizen unverändert. —

Roggen still, da. loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht Konsum 13100—131,50, alter —, z. Saat —.

Gerste ruhig, inländische — Dt. — Hafer unverändert,
loco per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 128,00—136,00.
Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht —. —

Wetter: Prachtvoll.
Magdeburg, 22. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 8,45-8,52»/-. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 6,40-6,75. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotratstuade i. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28 20 Gemahl. MeUs I. mit Sack 27,70.

ohzutker 1. Produkt Transits f. n. B. Hambur > ver
Oktober 7,55 Gd., 7,577a Br., per Novemb-r 7,577 2

Gd., 7,6272 Br, per Dezember 7,677a Gd., 7,727* Br.,
p r Januar-März 7,877a Gd., 7,927a Br., per Mai 8,10
bez., 8,077t. Gd. - Flau.

Hamburg, 22. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, holst, loco 158-164. Laplata 122-130. 9tv gen
matt, führ uff. ruhig, cif. Hamburg 100—102, do. loco
103—112, meekieubrrxgiscyer 132—135. Mais ruhig» 129,00.
Laplata 104,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— Ri'lböi fest, loco 58,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Oktober 14,00 - 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kaffee fest, Umsatz 3500 Sack. Petro ¬
leum behauptet, Etmibarb wbite loco 6,95. — Wetter:
Trübe.

sltftii 22. Oktober. (Getreidemarkt.) In Wei en,
Rogg.n, Hafer kein Hände-. — Rüdöl ioco 60,00, \ er
Mai 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 22. Oktober. [Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 8,01 Gd., 8,02 Br., per April
8,31 Gd., 8,33 Br. — Roggen per Oktober 7,07 Gd.,
7.08 Br., per April 7,13 Gd., 7,14 Br. — Hafer per
Oktober 6,92 Gd., 6,93 Br., per April 7,22 Gd.. 7,23 Br.
Mais per Oktober 5,20 Gd.. 5,21 Br., per Mai
5.08 Gd.. 5,09 Br. - Wetter: Bewölkt.

Petersburg, 22. Oktober. (Produktenmarkt.)
Welzen loco —. — Roggen loco 7,20—7,30. — Hafer
loco 8,00-8,20. — Leinsaat loco 20,00—20,80.

Paris, 22. Oktober. O'rlretdemarkt. (Schlußb.rtcht.)
Weizen ruhig, per Oktober 20,85, per November 21.20,
per November-Februar 21,45, pxr Jannar-Avril 22,10. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,15, ver Januar«
April 15,65. — Mebl ruhig, per Oktober 26,85,
per November 27,15, per November-Februar 27,40, per
Januar-April 28,00. — Rüböl ruhig, per Oktober
61.25, per November 61,25, ver November * Dezember
61.25, per Januar-April 61,50. — Spiritus ruhig,
per Oktober 27,65, per November 28,25, per Januar-
April 29,00, per Mai - August 30,00. - Wetter:
Nebelig.

Antwerpen, 22. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet.. — Hafer fester. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 22. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per März 124.

London, 22 Oktober. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Nebelig.

Liverpool, 22. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl unverändert, Mais american mixed 7 a Penny
niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 22. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fester. —

Wetter: Nebel.
New-York, 21. Oktober. (Waarenbericht.) Baum-

wollenvre Btm New * York 8.*/*, do. für Lieferung per
Dezember 7,82, Lieferung per Februar 7,78. — Baum ¬
wollepreis tu New - Orleans 7 l5 / 16 . —> Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,60, do. Refined (in Cafes) 8,75, Credit Bal.
aitceS at Oil Citp 1,30. — Schmalz Western Steam 9,80,
do. Rohe u. Brothers 10,10. — Mais Tendenz —,
per Oktober 607«, per November —, per Dezember
617s, per Mai 627 a .

— Weizen —. Rother Winterweizen
loco 7874, Weizen per Oktober 75, do. per Dezember
767a, do. per März —, do. per Mai 7974. —

Getreidefracht nach Liverpool 17*. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 per November 6,40, do.
per Januar 6,60. — Mehl Spring-Wheat clears 2.80.
— Zucker 3%. — Zinn 25, 00. — Kupfer 16, 877*.
— Speck loco Chicago short elear 8,95, Pork per
Januar 15, 10.

Nachbörse. Weizen 3 / 16 c. höher.
New-York, 21. Oktober. Visible Supply an Weizen

39 393 000 Bushels, do. an Mais 13 449 000 BushelS.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 22. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 194,70, Franzosen 132,50, DiSkonto-
Ksmmandi t 170, 75, Deutsche Bank 191, 20, Boch inner
Guß stahl —,

— Berliner Handelsgesellschaft 130, 80,
Gelseukircheu —, —, Harvmer 155, 05, Hibcrnia 153, 75,
Lombarden 16, 50, Schuckert 100, 20, Türkenloose 98, 00,
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 175. 50, Helios 34, 00.
— Fest.

Nachbörse. Lombarden 16, 75.
Wien. 22. Oktober. Ungarische Kredttaktirn 623, 00,

Oefterref tnuiic* ttiebitafUeit 616, 75. Franzosen 616, 60,
Lombarden 61, 50, Elbethalbahn 463, 00, Oesterreichische
Vapierrentr 98, 40, 4proz. ungarische Goldrente —> —,
Oesterreichiiwe Kroucnanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleih- 92, 75, Marknoten 117, 32, Bankverein 423, 00,
Labakaktieu —, Länderbank 395, 50, Türkische Loose
93,50, Buschterader Sit. B. —, Brüxer —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 344, 00. — Ruhig.

Parts, 22. Oktober. 3proz. Rente 100,30, Italiener
98, 80, Spanier äußere Anleihe 70,10, Türken 23, 677z,
Türkenloose —, —, Ottomanbank 518, 00, Rio Tinto
1157, Suezkangl-Aklim —. Zprozentige Portugiesen
25, 90. — Träge.

Wollmar k t.

Antwerpen, 22. Oktober. Angeboten 1672 Ballen
Buenos Aires, 681 Ballen Montevideo, 55 Ballen Austra ¬
lier, 3 Ballen Kapwolle. Verkauft 852 Balle» Buenos
Aires, 369 Ballen Montevideo, 10 Ballen Australier.
3 Ballen Kapwolle. Merinos und feine Kreuzzuchten 10
Centimes, feine Lammwolle 5 Centimes höher.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 22. Oktober.

Wild p. 7a kg.
Rehböcke la. . .

do. I!a . .

Wildschweine . .

Rothwild. weibl..
nt. Abschuß-Attest

do. ntänitL . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Grichlacht. Gelln-!ei
Hühner, alte p. St.

do. jungep.St. 0,45—

Tauben p. St. .

Gänse jge., I p. St
ho. „ II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

inet. Provision.
U p. 50 kg . .

lln do. . . .

Abfallende. . .

0,25-0,40
4,00

2.00—3,75
1,40-2,00

125-127
116-124
100-115

8. Mmz in4. Klasse 205. Kgl. Urcnf. Merle.lVom 19 Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
Md den betreffende» Stummem in Klammern beigefügt. Gsnriitzr.)
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Die Verlobung meiner

einzigen Tochter Mar ¬

garethe mit dem Kauf ¬

mann Herrn Hermann

Scheer in Bromberg
beehre ich mich anzu-

zeigen. (77
W Posen, Oktb. 1901.

Sjff Verw. Frau Kanzleirath

f Marie Storz

\j|r geb. Sadler.

W
w

| Meine Verlobung mit

( Fräulein Margarethe
Storz, einzigen Tochter

■ des verstorbenen Känz-

leirath Herrn Hugo Storz

und dessen Gemahlin

Marie in Posen beehre

ich mich anzuzeigen.
, Bromberg, Oktb. 1901.

Hermann Scheer

Itrdjtngefangoetein.
Freitag, abends 8 Uhr,

Realgymnasium:
y t V l I U H ' uumvv c «Hjv, LSKW

_

_ __

I €3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rNs-ellhÄte!
in grosser Auswahl.

$on -er Reise zurück.
Marg. S. deBoutemard

Malerin. (4040
Gammstraße 20/21, 2 Tr. r.

Elektrische GlfiWampen!
45 Pf. per Stück, Ia Qualität.
Bei groß. Abnahme beb. Rabatt.

R. Schlief, Elektrot.,
Tel. 484. Schleinitzstr. la. Tel 484.

Patzer’s Concertsaal.
a*r Nur 2 Gastspiele. “WW8

Montag, -en 28. uni Dienstag, -en 29. Moder:
Modernes Theater. Modernes Theater.

Veberbreiil
unter persönlicher Leitung des Fabeldichters Dr. Hans Heinz Ewers

vom bunten Theater Berlin.
MT Abwechselndes Programm. .

10 Darsteller, Kapellmeister Ad. Stanislaw (Parts).
Reservirte Sitze 2,50, 2 und 1 Mk. sind von Freitag an

bei E. Stössel, Friedrichsplatz und Steinbrück & Maladinsky,
Bahnhofstraße zu haben. (48,>

Restaurant Wilhelmstr. 70.

Nachruf.
Am 21. Oktober 1901 'verstarb in Berlin der erste Leiter des hie ¬

sigen Königlichen Realgymnasiums

Herr Eealgymnasial-Direktor a. D.

Dp. Gustav Gerber
Ritter pp.

Ehrenbürger der Stadt Bromberg.
Der Verewigte hat seine hervorragend reichen Geistesgaben und

seine ungewöhnliche Gelehrsamkeit in den Dienst unserer Anstalt ge ¬

stellt. Begeistert für alles Grosse und Schöne strebte er, auch bei

seinen Schülern diese Liebe zu wecken, durch Anregung ihrer Kräfte

sie von innen heraus zu sittlicher Selbständigkeit und geistiger Freiheit

zu erziehen. Die Amtsgenossen fanden bei ihm reiche Anregung und

Förderung. Seine wissenschaftliche Thätigkeit bezeugen hervorragende
Werke, welche noch unlängst von der philosophischen Fakultät zu Leip ¬
zig ehrend anerkannt wurden.

Sein Andenken ist mit unserer Anstalt verwachsen und wird

mit ihr dauern. (78

Bromberg, den 22. Oktober 1901.

Das Lehrerkollegium des Königlichen Realgymnasiums.
Kesseler.

Märzen-Bier.
Inh.: Richard Buchholz.

|Heuer Motor „Benz 66

für Gas, Benzin u. Benzol von Vs Pferdekräften.
Höchste Ausreichn»,igen. Gegründet 1882.

Generator-Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per HP. u. Std. 3 Pfg,
bei gr. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motore mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie., Rheinische Gasmotoren-FaMt A-G.
“ ‘ - “ *

(246

Fr. Nordsee-Krabben,
fr.See- u.Flussflsche, Hummer,

Rehbraten, Hasen,
Hast-Enten, gesp. Rebhühner,
Magdb. Delic.-Weinsauerkohl
empfie hlt Emil Mazur.

A A A A

r

\

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and llnenthehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt

auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (5 °

Oel- u. Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Elysium.
Angenehmes Familrenlokal.

Altbewährte Me.
Mittagstisch k

1 Mk., i. Abonnement 80 Pf.
“

, Reichhaltige Frühstücks- n.

Adendkarte zu kleinen Preisen.

Täglich Flaki «.Eisbein
Ausschank von:

Hies. Lagerbier (Strelow),
Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Weif).

I läget flaschenreifer guter Meine.

jAuerk.usrjTaße Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
. von Vs 5 bis 11 Uhr:

> Unterhaltung -Musik.
Geeignete Räume für geschl.
Gesellschaften. Festessen jeder

} Art z. koulant. Bedingungen.
Eduard Schulz.

J. Krafflmsr’s
Festsäle i Concerti*

Wilh elmstra ße 5.

Morgen Donnerstag, d 24.Oktober

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Ps.

Patzer’s
Etablissement.

Donnerstag, den 24.,
eitag, den 25. und Sonn ¬
abend, d. 26. Oktob. er.

Nur 3 Vorstellungen.
Die größte Sehenswürdigkeit des

20. Jahrhunderts.

Das Olerannerper

Morgen Donnerstag:
'Großes Wurst- u.

Eisbein-Essen,
wozu ergebenst einladet (4206
A. Pommerenke, Prinzenhöhe Y.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

sowie die reichen Kranzspenden, insbesondere

Herrn Rabbiner Dr. Walter für die trostreichen
Worte am Grabe anlässlich des Hinscheidens

unseres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Julius Alexander
sagen unseren tiefgefühltesten Bank. (78

Die trauernden Hinterbliebenen.

Groß. Vorrath von Trauer
kränzen rc.stets billig zu haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Bestellung, w. bestens ausgeführt.

Im

Wöchnerinnen-Ml
Töpferstr. 9

werden unbemittelte Ehe ¬
frauen unentgeltlich auf ¬
genommen. (247

2 Lehrschwestern könn.
eintreten.

Eine bekannte, sehr renommirte Cigarren - Firma be ¬

absichtigt einem geeigneten soliden Geschäfte beliebiger
Branche in Bromberg unter sehr günstigenBedin-
gungen eine Niederlage z u übertragen. Gest.
Offerten u. M. N. 316 an Haasenstein LVogler A.-G., Berlin W. 8.

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Reiseposten sucht,
schreibe an H. Bittner & Co.,

Hannover, Heiligerstr. 15.

Es hat dem allmächtigen
Gott gefallen, unsern kleinen

Otto
zu sich zu nehmeu (2424

Krauckerg, 23. Oktb. 1901.
Die trauernden Eltern

E. Stell und Frau
geb. Schneider.

Beerdigung: Sonnabend
um 4 Uhr. (4224

Verlobt : Frl. Erica Hoffmann
mit Hrn. Victor Freytag, Trep ¬
tow. — Frl. Helene Stahlbaum
mit Hrn. August Hubert, Kö ¬
nigsberg i. Pr.

Verehelicht : Hr. Bürgermeister
Kühne mit Frl. Rosa Ernst,
Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Walter Fr. Loesche, Magde ¬
burg. — Hrn. Arthur Holtz-
beimer, Königsberg i. Pr. —

Eine Tochter: Herrn F.
Kemnitz, Friedenau. — Hrn. Dr.
Troje, Königsberg i. Pr.

Gestorben: Hr. Peter Schmidt,
Magdeburg. — Hr. Wilhelm
Lehmann, Magdeburg. — Frau
Geheimrath Burkart geb. Hop-
mann, Bonn.

1OAA INT reiche Damen
RMPwünicken Heirat

sofort durch„Reform“,Berlin14.

2 junge geb. Milchen,
häuslich u. lebensfroh, mit etwas
Vermögen, möchten sich gern ver ¬
heiraten. Herren gesetzten Alters
u. guten Charakters, die es ehrlich
meinen, wollen ihre werthe Ad ¬
resse mit. H. K. IO in der Ge ¬
schäftsstelle dies. Zeitung niederleg.

Bekanntmachung.
Mannschaften des Beurlaubten ¬

standes von durchaus guter Füh ¬
rung, welche bei der Infanterie.
Kavallerie, Feld-Artillerie, den
Pionieren und dem Train ge ¬
dient haben und für den Dienst
in China bereit sind, können sich
bis 5. November d. Js. beim
unterzeichneten Bezirks-Kommando
melden. Reise, pp. Kosten zum
Bezirks - Kommando und zurück
zwecks Feststellung der Tropen-
dienstfährgkeit werden nicht erstattet

Die Militärpapiere sind mitzu ¬
bringen.
Königl. BezirkS-Kommando.

Bromberg.

StfiinbancrSf^rÄ
Stunden zu geben. Off. u. K.W.
8 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Weitere Anmeldung, zu meinem
Sonntags-Tanzkursus
sowie Wochentags-Tanzkursus
nehme entgegen. (75

L.. Wittig, Balletmeister,
Schleinitzstraße Nr. 1.

Spörnern«
für Kromberg «.Umgegend

Die Rückzahlung
der Spareinlagen

findet vom

$onteg,&ttt 28. Situier er.
ab statt. (78

Der Vorstand.

Stationen
für erste Hilfeleist««-

bei Ungtüldsfülle«:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.»
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahuhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.»
Bartz' Restaurant, Fischerstr.

Kronienpstegehilssstelle:
Frau Regieruugsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

20 bis 25000 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle, Goldsicher, gesucht.
Off. u.S.96 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

2600—4000 Mk. zu 1. St.
gesucht. Off, u. 36 a. d. Gschst.

Gute Hypotheken
k.jed.Höhe. Off.u.E.86 a.d.Geschst.

Mein gutsortirtes

in (74

FilMten, Scibnipten,
Cbapean claques,

mr Mützen,
Filzschuhen und Schirmen

empfehle zu billigsten Preisen

Elisabeth Mohr
in Firma Engen Mohr*

Brückenstr. 11.

6t« kleiner gelier Teckel
auf den Namen „Piefke“ hörend,
ist Montag Abend entlausen.

Abzugeben bei Dietrich,
Schleusenau, Chausseestr. 89, I

1 Teckeltzuni zugelaufen.
Abzuholen Posenerplatz Nr. 1.

» Kaaf und Verkant *

Alte leistungsfähige Gliven-
oelfabrik sucht am hiesigen
Platze durchaus tüchtigen, gut I

eingeführten
Offerten mit Angabe der Re ¬
ferenzen erbet. Hilaire-Fabre
Pere * Fils, Salon, Provence |

Für meine Weinhandlung und
Probirstube suche ich per sofort
einen gut empfohlenen (78

Verkäufer.
Rudolf Thiel, Bärenstraß- 6

tRathskellerl
Jeden Dienstag und

Donnerstag:
I Königsberger

Rinderfleck
Jeden Mittwoch und

Sonnabend:

JE*Gisdein)
m. S«r«evkshl

| Tadellose Viere. ^

Dargestellt in lebender

Photographie auf dem Kinemato ¬
graphen der

Pariser Weltaüsstellung.

Das Leien u. Leiden Jesus
Bon der Geburt bis zur

Anferstetznug
in 36 beweglichen bunten Bildern.

Täglich 2 Vorführungen,
um 5 Uhr und abends 8 Uhr.

1. Parquet 1 Mk., 2. Parquet
60 Pf., 3 Platz 40 Pf.

Schüler und Schülerinnen auf
allen Plätzen halbe Preise.

Für leichte Bnreauarbeiten wird
von sogleich eine (78

junge Dame
gesucht. Schriftl. Bewerbungen u.

B. B. 500 an die Geschst. d Ztg.

Vertreter
werden von einer Militärdienst-
und Töchteraussteuer-Vers, gegen

hohe Prov. gesucht. Off. unt. A.

Z. 1 fl. d. Geschäftsstelle b. Ztg.
Suche f. Jnowrazl., Rakel, Znin,

Exin, Schulitz, Schwetz, Fordon,
Crone a. B., Culm.Culrm'ee.Schön-
see u. Umg. je ein.Herrn z.Verk. an

Private e. gangb. Artik. Off. 70 Pf.
f.Must. heil, u. A. 22 Bromb. postl.

Suche per sofort (78

1 lädt. Bierführer.
Max Plew, Biergroßhandlung,

Neuer Markt Nr. 8.

Eine tüchtige selbständig arbeit.

Mamsell
sofort bei gutem Gehalt gesucht

C. Bartz, Restaurateur,
78) Fischerstraße 5.

Gebrauchtes Pianino
zu kaufen gesucht. Off. u. N. B.
60 an die Geschäftsstelle d. Ztg.
-Tausch. Gärtn.od.Gastwirthsch.

in der Nähe Brombergs gegen ein
neu. gut verz. Wohnhaus. Off. u.

A. B. 77 an die Geschäftsstelle.
Ein gebrauchtes großes

Dogelgebaner,
für Kanarienvögel, zu kaufen ge ¬
sucht. Off. u. A. E. 3 a. d Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Tarsmullkloset, gut erbalten,
wird zu kaufen

gesucht. Offerten an Nasse,
Friedrich Wilhelmstraße 9.

Eine Partie sortirter (77

W Weinflaschen
von 4 - 5000 Stück ist billig ab ¬

zugeben. Moritz Hdtel.

Torf.
500 Tausend gut.trockener

Torf
stehen preiswerih zum Verkauf in

Dzidna per Monkawarsk.

Arbeite*
für dauernde Beschäftigung wäh ¬
rend des ganzen Wintens werden
bei gutem Lohne gesucht. (77

Siegfried Cohn,
Bromberg, Friedrichstr. 49.

Junge Mädchen
zur Erlernung der Schneiderei
können sich melden. (74
L. Stampehl, Gammstraße 26.

Restaurant WiltielMr. !0
(Früher Sauer's Garten).

Stob Königsberger Fleck.
3983) Richard Buchholz.

Jed.DonnerstagAbend

frifcheWnrst
und ff. Suppe, sowie täg lich frisch

Kasseler Rippespeer
empfieblt (78

Carl Reeck jun., Friedrichstr.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

Gruenanersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (74

frische Blut-,Leber
und Grützwurst

nebst guter Suppe
b.H.Reech, Elrsabethmarkt

Donnerstag
frische Leber-,Blu

und Grützwurst,
1

eigenes Fabrikat, empf.
Martha Schmid, Bahuhofstr. 78

W
Sängerbund

des Krsmberger
tandw.-Vereins.

Donnerstag, den 24. und
Sonnabend, den 26. Oktober,

abends 8 Uhr
findet bei C.Bartz,Fischerstr 5eine

loiltptigftitgBorMung
(Instrumental- u. Vokal-Konzert)
zum Besten der Landwehr-Waisen ¬
kinder, unter Leitung des Musik ¬
dirigenten Herrn Oskar Bauer u.

des königl. Musftdirigenten Herrn
Schneevoigt mit der Kapelle des
129. Infanterie-Regiments statt.
Zum Schluß wird die kom.Operette

„Die Wahlküre“
von den Sängern ausgeführt.

Entree am 24. Oktbr.: Nmnm.
Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pfg.

Entree am 26. Oktober:
Ermäßigte Preis e.

Zum Schluß Tanz. “WW
62) Der Vorstand.

Schulmädchen z. Essen tragen
von 12—1 Uhr mittags verlangt.
Friedrichstraße 32, 1 Treppe.

1 Reinmachefrau wird gef.
Man Jack, Rinkauerstraße 32.

Ei« Sottlerleirling
sofort verlangt. (58

E. Albrecht, Wagem - Fabrik.
Geprüfte

Slinberprtneritt
sucht Stellung von sogleich oder
später. Gest. Ädr. a. d. Geschst.
d. Zeitg. unter L. J. 1 erbeten.

MW“ Aufwärterin
für Vormittag verlangt. (4215
Lukowicz, Danzigerstr.56,1 Tr.r.

Gesucht Kachmamsell,
immer-Jnspektriee, Kinder-

,^'äulein. Mädchen zu haben
bei F. Bannach, Thornerstr. 3.

Vermiethungs-Comtoir.
Personal erhält Stellung.

Als Waschfrau
empf. sich in n. außer d. Hause Frau
M. Wielinska, Kujamierstr. 23.

Suche für meine Tochter, 16 I.
alt, aus geachteter Familie,

Stellung in btr Wirthschaft
bei kaihol. Herrschaft. Off. unter
Th, Z. an die Geschäftsstelle d. Z.

Wasch- uni Glänzn tätterin
empf. sich in u. außer d. Hause.
Fr.Hüpanhecker,Danz.igerste.96.

Wirttzschaftsfräul »hne An-
hang, im

Kochen erfahr., sucht einige Stund,
d. Tages Beschäftig, bei einzeln.
Herrn ob. Dame. Off. u. H. M. 50
an die Geschähst, b, Ztg. (4221

Wirthin,Kinderfr.,Hausd.,
kräftige gesunde Amme empf.
Fr. Mroczkowski, Brahegasse 10.

Wohnungen, 3 u 2 Stuben,
Küche n. Zubehör v. sof. z. verm.

Näh. Prinzenstr. 22. (4222
Anst. Dame sucht möbl. Zimm.

Off.m.Preis u.U. a.d.Geschstch.Ztg.

2 gut möbl. Zimmer
mit Pianino sind sofort ob. später
zu'verm. Moltkestr.12/13, pt. r.

Mail. Zimmer KLM
miethen Elisabethm. 2,3 Tr. r.

2 gut möbl. Zimmer z. verm.

Zu erfragen in der Geschst. d. Ztg.

Dr. Oetkers

QS
ä, 15, 30 und 60 Pfg.

macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knocheitbildendes Nahrungs ¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe,
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

G ammstr.-Eckp.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Kromicrger Gefangnem«.
Donnerstag, d. 24. Oktober 1901

r

„F anst“ von Schumann.
Konzert 27. November 1901.

Concordia.
Täglich:

Auftreten ie8

Wartchlll mag.bonum
lief, in ausgereift, vorz. Qualität
1/ 4 Ctr. zur Probe ä 40 Pf.ft Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Bnngervth,Gutsbes.,Gr.Bartelsee.

Graue Haare
öachenlO Jahre älter. Ein ganz un-

ichädlich.. unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das vonFunhe & CO.»
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfund., gesetz ¬
lich geschützte „Cr inin“. Pr-3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut-
•eo.de helle oder dunkle Naturfarbe.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 24. Oktober 1901:

C3um letzten Male):
Wiener Blut.

Operette in 3 Akten von Jo-
tianu Strauß.

BWF* Anfang 7 l / 2 Uhr. -ME
Freitag:

(5. Novität, zum 1. Male) :

Das Ewig-Weibliche.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer« für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur zc. Karl
Kendisch« für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow« sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdrucherei
Vtt» Grnnmald in Bromberg.
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